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Inhaltsverzeichnis.

Das Buch ist in fünf Teile gegliedert.

Der erste Teil

enthält alle unzusammenhängenden Erwähnungen des Namens Stolterfoht.

Diese =Findlinge= sind geordnet nach den großen Ausgangs- und Mittel¬

punkten des Geschlechts: 1. Pommern und Rügen,

2. Lübeck,

3. Reval,

4. Mecklenburg.

Der zweite Teil

ist eine Beschreibung der familiengeschichtlichen Entwicklung und ein Versuch,

zwischen den drei heute bekannten Zweigen herzustellen.den Zusammenhang

Der dritte Teil

ist der Lebensbeschreibung einzelner Familienmitglieder gewidmet.

Der vierte Teil

gibt eine Abhandlung über die Familienwappen.

Der fünfte Teil

besteht aus den Stammtafeln.

Die Namenliste ist vor den fünften Teil gesetzt.
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Den Verstorbenen zur Ehrung.

Den Lebenden zur Freude,Zum Geleit! Den Kommenden zur Nacheiferung.

In dem Nachfolgenden habe ich zusammengestellt, was bisher an Nachrichten

über die Familie Stolterfoht gefunden ist.

Wenn ich diese Forschungen jetzt in den Druck gebe, so bin ich mir sehr wohl

bewußt, daß ich keine wissenschaftliche Arbeit herausgebe; dazu mangelt es mir

an der erforderlichen Vorbildung und der nötigen Zeit.

Das Buch ist für Familienmitglieder geschrieben und in erster Linie für diese

bestimmt.

Ich möchte es aber nicht hinausgehen lassen, ohne denjenigen einen=Dank zu

sagen, die durch ihre Mitarbeit und ihre Anteilnahme dazu beigetragen haben, daß

ein so reicher und vielseitiger Stoff zusammengekommen ist.

Diesen Dank schulde ich in erster Reihe meiner verehrten Tante, Fräulein

Amalie Stolterfoht, die durch Abschrift aller vorhandenen Angaben über die

Familie den ersten Wunsch zu weiterer familiengeschichtlicher Forschung in mir er¬

weckte; in zweiter Linie meinem Vetter, Herrn Professor Dr. Max Warnkroß,

der durch seine eingehenden Forschungen und den schon im Jahre 1900 bewirkten

Druck der Stammtafeln wesentliche Grundlagen für den Ausbau dieses Buches

legte. Weitere bedeutende Förderung fand ich in den reichen Schätzen der staatlichen

Urkundensammlung (Staatsarchiv) zu Lübeck, deren Inhalt mir durch die Bereit¬

willigkeit des Herrn Staatsarchivars Dr. Kretzschmar zur Verfügung stand. Ihm,

sowie Herrn Joh. Warncke, der mir so häufig wertvolle Hinweise und Ratschläge ge¬

geben hat, möchte ich für ihre liebenswürdige Unterstützung meinen besten Dank sagen.

Lübeck, im März 1920.

Wakenitzstraße 56

Hermann G. Stolterfoht.
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An

Ønsre gute Mutter

Charlotte Stolterfoht

zum

Weihnachisseste.

—

Lübeck, den 25. December 1811.

——

Rlimm, theure Mutter, diese Kleinigkeiten,

Die unsre Hand Dir beut;

Sie sind, hat gleich ihr Werth nichts zu bedeuten,

Doch Zeichen unfrer Dankbarkeit.

Schon grünt der Baum; so müssen Deine Tage

Beständig grün,

Dein ganzes Leben ohne Plage

Und immerwährend blühn!

Dann werden Deiner Kinder Herzen

Sich alle freun,

Vergessen alle bange Schmerzen,

Und werden mit Dir glücklich seyn.
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Hier dacht ich lauter Unbekannte
und finde leider Nahverwandte,

es ist ein altes Buch zu blättern:

von Harz bis Hellas, immer Vettern.

Goethe. (Faust.)

Erster Teil

enthaltend alle unzusammenhängenden Erwähnungen des

Namens Stolterfoht.

I. In Pommern und auf Rügen.

II. In Lübeck.

III. In Reval.

IV. In Mecklenburg.

V. In sonstigen Plätzen.

—5
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I. Pommern und Rügen.

In Klempin=Kratz: =Matrikeln und Verzeichnisse der Pommerschen Ritterschaft¬
(Berlin 1863) steht auf Seite 137: „Stoltevot, eine deutsche Familie, unbekannten

Ursprungs, die zu den ersten Einwanderern in Pommern gehört. Ansässig war

dies ritterbürtige Geschlecht wahrscheinlich in der Gegend der Klöster Dargun

und Ivenak¬.

Nr. 1. Pommern 1248=56. Heinricus Stoltevot zuerst erwähnt 7. October 1248.

Miles im Gefolge des Herzogs Barnim von Pommern.

Quelle: Pommersches Urkundenbuch. 6 Urkunden. Bd. I, S. 571.

Lisch: Geschlecht Hahn.

1266—74. Willekinus Stoltevot,Nr. 2. Pommern

Ritter im Gefolge des Herzogs Barnim, wird in 13 Urkunden

erwühnt.

Quelle: Pommersches Urkundenbuch I, II, und Mecklenbg. Urkundenbuch

Bd. X. XIII, XIV.

Friedrich v. Dreger: Coder diplomaticus. Stettin 1748.

November 11. Hermann Stoltevot,Nr. 3. Rügen 1277.
Priester auf Rügen (ein plebanus Hermanus) ist an der

Jacobikirche zu Greifswald 1277=91 im Amt.

Quelle: Pyl: Geschichte der Greifswalder Kirchen und Klöster, Greifswald

1885—87.

Fabricius: Das älteste Stadtbuch von Stralsund.

Nr.4. Stralsund1292. Johann Stoltevot
wird aus Stralsund verbannt, weil er mit drei anderen einen

Bürger erschlagen hat zu Stenhagen bei Stralsund.

Quelle: Fabricius:Das älteste Stadtbuch von Stralsund.

1308, 6. Mai. Heinrich StoltervootNr. 5. Velgast i. P.

verzichtet auf seine Pfarre und erhält hierfür von Herzog

Bogislaw IV. eine Rente.

Quelle: Pommersches Urkundenbuch, Bd. IV. S. 299.
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Nr. 6. Greifswald 1316, Februar 22. Gerhard Stoltevot,

Rektor der Nikolaischule in Greifswald.

1326 und 1331 wird derselbe in gleicher Stellung erwähnt.

1326. Magister Georg Stoltefot

an der Nikolaischule in Greifswald.

Quelle: Pyl: Geschichte der Greifswalder Kirchen und Klöster.

Geschichte des Gymnasiums zu Greifswald 1861.

Gesterding: Pommersche Magister I, S. 103.

1317, Februar 15. Henneke (— Johann) StoltevoytNr. 7a. Stralsund
verkauft sein Haus an einen Bäcker.

Quelle: Zweites Stralsunder Stadtbuch 1310—1342.

1350, April 15. Henricus Stoltevoth.Nr. 7b. Stralsund

1351, Juli 29. Henricus Stoltevoth.

Zwei fast unleserliche letzte Willensbestimmungen befindenunt. Malt)
sich in der Stadt=Urkundensammlung zu. Stralsund.(StA.A . A)

o

1364. Henning Stolterfoot, Ratmann (consul).Nr. 8. Cammin i. P.

1385. Henning Stoltevoth, Bürgermeister (proconsul).

Quelle: Klempin=Kratz: Die Städte der Provinz Pommern.

Nr. 9. Stralsund 1366, August 15., wird erwähnt Hintzkinus Büle, alias dictus

Stoltevut, servus Hermanni Clattevolen.

Quelle: Otto Francke: Verfestungsbuch der Stadt Stralsund Nr. 344.

Nr. 10. Anklam 1412. 1419. Bertold Stoltevot (auch Bartheld St. genannt),

Bürgermeister der Stadt Anklam.

1420, Sept. 24. Derselbe erwähnt in einer Gerichtsverhand¬

lung zu Stralsund.
1422. Derselbe auf dem pommerschen Städtetag zu Anklam.

Quelle: Klempin=Kratz: Die Städte der Provinz Pommern.

Rezesse der Hansetage, Bd. VII, Nr. 264.

Hansische Geschichtsblätter, Bd. XIV, S. 244.

Nr. 11a. Garz a. Rügen 1498, Hans Stoltevoth.

=Wir Bürger und Rat von Garz bekennen, daß vor uns

gewesen ist Reyncke Grundis und vier Morgen Acker ver¬

kauft hat . . Zeugen: Bürgermeister von Garz, Hynryck
Arenth und Hans Stoltevoth.

Quelle: G. v. Rosen: Das älteste Garzer Stadtbuch, S. 21.
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Nr. 11b. Stralsund 1588, Febr. 12. Anna Stoltevot.

Nachlaßbestimmung derselben in der Stadt=Urkundensammlung

zu Stralsund.

1577. Joachim Stoltefot.Nr. 12. Stralsund

1578. Jorges Stoltevoth,

genannt im Bürgerbuch.

Ouelle: Stadturkundensammlung zu Stralsund.

Eddell StoltefuteNr. 13. Gut Farßnevitz a. Rügen 1597, Juli 23.

wird erwähnt in einer Urkunde über eine Erbteilung zwischen
Tönnies und Hans Krassow.

Quelle: von Bohlen: Geschichte des Geschlechts von Krassow, II., S. 234.

1631. Marten Stoltefoet, als Schoppenhauer.Nr. 14. Stralsund
1650. Tietke Stoltervoeth, als Pensionär im zweiten Grade.

1652. Jochem Stoltervoeth, als Pensionär im zweiten Grade.

Alle drei genannt im Bürgerbuch.

Quelle: Stadturkundensammlung zu Stralsund.

47, März 13. H. M. Stolterfuß Erben zu StralsundNr. 15. Lübeck 1646.

zahlen von 800 Mark = 80 Mark.

Quelle: Zehnten Pfennigs Rechenbuch 1580—1774.
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II. Lübeck.

Nr. 16. Lübeck 1300, Juli 13. Johann Stoltevot

kaufte ein Haus in der Beckergrube (heutige Nr. 88) von

Rannone von Ramerstorpe und verkaufte dasselbe wieder 1306

an Johann von Schonenberg und dessen Bruder Marquardt.

Quelle:Oberstadtbuch von Lübeck.

Lichtdruck nach der Urschrift im Besitz des Verfassers.

Nikolaus StoltevoetNr. 17. Lübeck 1316.

zahlte 2 mi 13 ß Pacht für 22½ Morgen in Schönböcken

bei Lübeck.

Quelle: Kämmereibuch im Cod. Dipl. Lubec. II., Seite 1045.

Johannes StoltevoetNr. 18. Lübeck 1341.

war ein Halbbruder von Radecko de Stagno (vamme See),

dessen Bruder Danquard vom See Ratsverwandter in

Lübeck war.

.Quelle: von Melle: Lübeckische Geschlechter.

Radekinus StoltevoetNr. 19. Lübeck 1352.

des Lubbertus Kure das Hauskauft von den Gläubigern
Das Haus erbte bei seinem TodeBraunstr. 138 (jetzige Nr. 4).

1359 seine Witwe, die es ihrem zweiten Manne, Hermann

von Haghen, 1360 als Brautschatz zubrachte

Quelle:Oberstadtbuch von Lübeck.

Radekinus Stoltevoet,Nr. 20. Lübeck 1375.

verheiratet mit Adelheid Greverade, war Provisor Testamenti

Marquardi Soltwedel und Executor Testamenti des Danquard

vom See.

Radeko Stoltevoet aus Lübeck war Altermann zu Brügge.1369.

1376. März 23. Derselbe kauft von Emeke Schiphorst das Gut

Wentorf.
1399, April 23. Bestätigung der Stiftung einer Vikarie der

St. Jacobikirche zu Lübeck durch die Testamentsvollstrecker

des verstorbenen Lübecker Bürgers Radeke Stoltevot.

Quelle: Hansarezesse, Bd. I, Urkunde 201.

Mecklbg. Urkundenbuch. Bd. XXIII, Urkunde 13442.

Mecklbg. Urkundenbuch, Bd. IV. S. 312.
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Nr. 21. Lübeck 1357.

Nr. 22. Lübeck 1359.

Nr. 23. Lübeck 1376.

Nr. 24. Lübeck 1381.

1387.

Nr. 25. Lübeck 1409.

1413.

Nr. 26. Lübeck 1549.

April 29. Hermann Stoltevoet.

Seine Gattin Alheydis machte am genannten Tage ihre letzte

Willensbestimmung.

Quelle: Urschrift in der Staatsurkundensammlung zu Lübeck, deutsche Uber¬

setzung abgedruckt in Teil III dieses Buches.

Nikolaus Stoltevoet

kauft die Hälfte des 3 Wohnungen unter einem Dache ent¬

haltenen Hauses in der Markttwiete Nr. 243 (heute Nr. 2);

1365 kauft er die andere Hälfte. 1381 verkauft er das ganze Haus.

Ferner besaß er noch zusammen mit Gerardus von Odesloe

das Haus Schüsselbuden 198 (jetzige Nummer 8). Er ver¬

kaufte seinen Anteil an den Mitbesitzer.

Quelle: Niederstadtbuch zu Lübeck.

September 1. Nikolaus Stoltevoet,

verheiratet mit Abele Bernestecken, macht sein Testament,

worin er seiner Frau und Kinder gedenkt.

Seine Ehefrau hatte ihm ein Haus zwischen der Fleischhauer¬

und Hürstraße als Brautschatz eingebracht.

Quelle: Urschrift in der Staatsurkundensammlung zu Lübeck.

Deutsche Ubersetzung abgedruckt in Teil III dieses Buches.

von Melle: Verzeichnis Lübeckischer Geschlechter.

Johann Stoltevoet.

Arnold Stoltevoet.

Zwei Brüder werden in dem Testament ihres Onkels Johannes

Hundebeken erwähnt.

Quelle: von Melle: Lübeckische Geschlechter.

Merten Stoltevoet.

Derselbe erbt von Kersten Gerlevestede u. a. ein Haus zu

Ulenstede im Stifte Bremen.
Quelle: von Melle: Lübeckische Geschlechter.

Johann Stolterfoeht
hat mit drei anderen im Jahre 1548 ein Schiff nach Island
ausgerüstet, die Güter, die es zurückbringt, gehen nach Hamburg.

Quelle: Niederstadtbuch zu Lübeck, S. 10.
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III. Reval.

Nr. 27. Reval 1378. Johann Stoltevoet,

Ratsherr und Bürgermeister zu Reval, wird bis 1420 erwähnt.

Quelle: Rezesse der Hansetage, Bd. III—IV u. VIII.

W. Stieda: Revaler Zollbücher, S. 51.

Stadtgrundbuch von Reval.

Heinrich Stoltevuves.Nr. 28. Reval 1393.

Seine Witwe ist in zweiter Ehe vermählt mit Gherd v. d. Beke.

Quelle: Revaler Stadtgrundbuch 1382—1518, S. B8a.

Oktober 8. Arnold Stoltevoet,Nr. 29. Reval 1396,

dem Sohn von Johann (Nr. 27) wird die Vikarie bei

St. Gangolfs Altar in der Kapelle des Heiligen Geistes

verliehen.

Quelle: Stadtgrundbuch von Reval, S. 342.

Nr. 30, Reval 1416, am Tage nach Pfingsten. Gerlach Stoltevoet,
Sohn des Bürgermeisters Johann (Nr. 27), erhält eine Ab¬

findung auf sein väterliches und mütterliches Erbteil.

Quelle: Stadtgrundbuch von Reval, S. 56b.

Gerlacus Stoltevoet.Nr. 31. Reval.

1410, September 1. Als Canonicus Revalichsisa in Heidelberg

eingeschrieben.
1413, Ostern. Als Gerlacus Stoltefut de Livonia in Erfurt ein¬

geschrieben.

1418. Viceconfessor im Brigittenkloster bei Reval.

1420. Am Domkapitel zu Reval.

1420, September 9. Nicolaus, Bischof von Berna, schreibt an

den Rat zu Reval wegen einer dem Heinrich v. d. Beke ver¬

liehenen Dekanie. Drei Domherren aus dem Kapitel wider¬

streben, werden verbannt von Nicolaus und müssen sich wieder

daraus lösen. —Einer von diesen war Gerlach Stoltevoet.

Quelle: Liv=Esth=Curl. Urkundenbuch, Bd. V. Nr. 2502.

Geschichtsquelle der Provinz Sachsen Bd. VIII.

Matrikeln der Universität Heidelberg 1884.

Jahrbuch für Genealogie, Mitau 1901, S. 117.
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Nr. 32. Reval. Arnoldus (Arnd) Stoltevoet.

1395. In der Artisten=Fakultät (— Philosophischen Fakultät) zu

Prag zum Bacc. Examen, ohne Angabe der Heimat, verzeichnet.

1418, Februar. Canonicus Reval. eccl.

1418, Februar 21., zum Bischof von Reval erwählt. In einem

Schreiben bittet Bischof Diedrich von Dorpat den Hochmeister

in Marienburg um eine Empfehlung der Wahl.

1418. März 12, bittet der Hochmeister den Papst um eine Be¬

stätigung der Wahl (große lateinische Lobrede).

1418,April 18, vom Papst bestätigt.

1418, Juli 17., in Marienburg in den Deutsch=Orden gekleidet.

1419, spätestens August, gestorben.

Quelle: Liv.-Esth.=Curl. Urkundenbuch, Bd. V. Nr. 2203, 2209, 2270.

Jahrbuch für Genealogie, Mitau 1901, S. 117.

Nr. 33. Reval. Arnoldus (Arnd) Stoltevoet.

1404. In der Artisten=Fakultät zu Prag zum Bacc. Examen ver¬

zeichnet.
1429, Juli 11. Canonicus und Domherr.

1430, März 25. Domherr in Dorpat und der Diözese Oesel.

Quelle: Liv.-Esth.=Curl. Urkundenbuch, Bd. VIII. Nr. 32 u. 33.

Jahrbuch für Genealogie, Mitau 1901, S. 117.

Johannes Stoltevut de Revalia,Nr. 34. Reval.

1404 in der Juristen=Fakultät in Prag eingeschrieben.

Quelle: Jahrbuch für Genealogie, Mitau 1901, S. 117.

Nr. 35. Reval 1423.—36. Gottschalk Stoltevot
spricht von seinem seligen Vater und wird mehrfach in Grund¬

stückangelegenheiten erwähnt.

1428— 57. Ratsherr in Reval.
1430, März 12., kommen für ihn 10 Schiffe mit Waren an, darunter

viele Tuche aus Flandern.

Quelle: Stadtgrundbuch von Reval, S. 642.

Bunge: Revaler Ratslinien.

Rezesse der Hansetage, Bd. VIII. S. 481.

Liv. Esth.=Curl. Urkundenbuch, Bd. VII u. VIII.

Nr. 36. Reval 1467. Hans Stoltevot,

Gertrud Stoltevot.

Quelle: Schwarzhäupter Druckbücher in der Urkundensammlung zu Reval.
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Nr. 37. Reval 1468.Hans Stoltevot,
Arend Stoltevot,

zwei Brüder, werden in Grundstücksangelegenheiten erwähnt.

Quelle: Stadtgrundbuch zu Reval von 1382.

Iwanus Stoltevoet.Nr. 38. Reval.

1449. Oktober 10., in Rostock eingeschrieben.

1464, September. Plebanus (Kirchherr) zu St. Nikolaus in Reval.

1475. vor April 13., zum Bischof von Reval gewählt.

1475. Juli 5., verpflichtet er sich als ocan. Rev. eccl.“ dem Papst

als Bischof.

1475. Juli 20., vom Papst bestätigt. Urschrift der Bulle im Stadt¬

archiv zu Reval.

1477.vor Ostern, gestorben.

Sein Wappen ist an einer Urkunde vom 4. Oktober 1475

in der Trese zu Lübeck.
Quelle: Sachsendahl: Liv.-Esth.=Curl. Brieflade IV.

Jahrbuch für Genealogie, Mitau 1901, S. 117.

am Tage des Märtyrers Sixtus: Arend StoltevotNr. 39. Reval 1494,

erklärt, daß er vom Bischof von Reval 1400 Mk. empfangen

habe und gibt das ihm dagegen verpfändete Dorf Meckes frei.

Quelle: Stadtmittelstes Buch 1415—1523, S. 162b.

Gosschalk Stoltevoot.Nr. 40. Reval 1516—23. Gothchalk Stoltefoet —

Sein Besuch in Lübeck bei seinem Bruder Johann im Jahre 1528

wird ausdrücklich erwähnt.

Quelle: Schwarzhäupter Druckbücher zu Reval.

F. Amelung: Geschichte der Revaler Schwarzenhäupter, S. 131.

Areenth Stolterffoth.Nr. 41. Reval 1544. 46. Arend Stolterfoeth—
Quelle: Schwarzhäupter Druckbücher zu Reval.

F. Amelung: Geschichte der Revaler Schwarzenhäupter, S. 132.

Nr. 42. Reval 1562,Januar 3. Arend Stoltervoth

wird als Bürge in einer Schuldsache des Berndt Overhagen

erwähnt.

Quelle: Lübecker Niederstadtbuch von 1562.
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Nr. 43. Reval 1552. Thomas Stoltervoet

wird Bürger und ist sehr wahrscheinlich aus Lübeck einge¬
wandert.

1556. November 27., in Grundbuchangelegenheiten erwähnt.

1564. Dezember 27., wurde Koppelmann Curt eines Todschlages

wegen durch Thomas Stoltervoet geleitet.

Quelle: Geleitbuch 1515—1626.

Bürgereidbuch von 1409, S. 48.

Nr. 44. Reval 1563—65. Gotshalk Stolterfoett.

Quelle: Schwarzhäupter Druckbücher zu Reval.



IV Mecklenburg.

Vicco (Fridericus) Stoltevoet.Nr. 45. Malchin 1346.
Stavenhagen 1352, als Vogt und Knappe im Dienst des

Fürsten Nikolaus IV. von Werle=Goldburg.

Quelle: Pommersches und Mecklenburgisches Urkundenbuch.

Nr. 46. Goddyn b. Stavenhagen 1355. Reymar Stoltevoet

war ein Freund des Edlen Jordan von Gottun und Knappe

der Familie von Fahrenholz.

Quelle: Mecklenburgisches Urkundenbuch.

Nr. 47. Wismar 1360. Alheydis Stoltevot.

Ihr Sohn heißt Johann, beide wohnen in Wentorf b. Wismar.

Quelle: Dr. Techen (Wiømar) aus alten Akten.

Nr. 48. Ivenack i. M. 1362, September A. Reymar Stoltewot

hat eine Urkunde unterschrieben; sein Siegel hängt (leider

stark beschädigt) daran. Man glaubt darauf im stehenden

Schild ein Tier mit aufgesperrtem Maul nach links gewandt
(Widder?) erkennen zu können.

Quelle: Mecklenburgisches Urkundenbuch, Bd. XV. Nr. 9087.

1425. Ludolf Stoltevot.Nr. 49. Wismar

1436. Merten Stoltevot in Beidendorf b. Wismar.

1441. Ludolf Stoltervot, Magister in Wismar.

1480. Hinrik u. Ludke Stoltervoet in Metelsdorf b. Wismar.

1494. Mathias Stoltervoet in Beidendorf b. Wismar.

Quelle: Dr. Techen (Wismar) aus alten Akten.

1481,Nr. 50. Rostock November 13. Euerhardus Stoltevoet.

1490, Juni 23., eingeschrieben auf der Universität.

Quelle: Universitätsmatrikel.

Nr. 51. Rostock. Hinricus Stoltevoet,

1489, Oktober 3., eingeschrieben an der Universität.

1494, November 28. Clericus und Notarius.

Quelle: Jahrbuch d. V. f. Meckl. Geschichte, Bd. IV. S. 249.

20



Nr. 52. Rostock 1490. Peter Stoltervoet,

als Baccalaurius an der Hochschule.

1492, zum Magister befördert.
Quelle: Universitätsmatrikel.

Hermann Stoltevot.Nr. 53. Rostock 1495.

Peter Stoltevot, dessen Sohn.

Hermann hat Beziehungen zu Wismar; sein Sohn Peter

steht in Beziehungen zur Hochschule Rostock.

Quelle: Dr. Techen (Wiømar) aus alten Akten.

1532. Hans Stoltevoet, Bürger in Rostock.Nr. 54. Rostock

1548. Joachim Stoltevoet

liegt mit seinem Bruder Klaus Stoltevoet im Rechtsstreit.

Quelle: von Melle: Lübeckische Geschlechter.

Niederstadtbuch zu Lübeck.

Dezember 14. Jochim StoltevoetNr. 55. Rostock 1559,

beteiligt sich an der Entscheidung über den Predigerstreit um

die Sonntagsheiligung.

Ouelle: Jahrbuch d. V. f. Meckl. Geschichte, Bd. XIX. S. 110.

48. Peter Stolterfues, Rostocker Fischer.Nr. 56. Rostock 1635.

Sein Boot heißt „Bleckinges.

Quelle: Huhnhauser: Rostocker Seehandel 1635—1648.

1671, September 9. Peter Stolterfoht,Nr. 57. Wismar

Schiffer aus Warnemünde bzw. Rostock, wird Bürger.

1696, Januar 28. Hans Stolterfoht, Schiffer.

1699, November 19. Jochim Stolterfoht, Schiffer.

Quelle: Wismar, Bürgerbuch.

Nr. 58. Wismar 1691, Mai 8. Peter Stoltevot.

Der Gouverneur beschwert sich, daß Peter das schwedische

Fort auf der im Wismarer Hafen liegenden Insel =Walfisch¬

nicht gegrüßt habe.

Quelle: Dr. Techen (Wiømar) aus alten Akten.
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Nr. 59. Wismar 1693. Peter Stolterfot der Elter.

Margretha Scheln und ihren erben

anno 1693.

Grabstein Nr. 273 in der St. Jürgenkirche zu Wismar.

Quelle: Jahrbuch d. V. f. Meckl. Geschichte, Bd. 56.

Nr. 60. Wismar 1711. Peter Stolterfoht v. s. e.

anno 1711.

Grabstein Nr. 135 in der St. Jürgenkirche zu Wismar.

Quelle: Jahrbuch d. V. f. Meckl. Geschichte, Bd. 56.
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V. Verschiedene.

März 21. Die Ratmänner der Stadt Minden übergebenNr. 61. Minden 1300,

dem Edelvogt Gerhard vom Berge 100 Mark in ihrer Streit¬

sache mit den Brüdern von Hassel. Unter den Zeugen wird

genannt pkonsul Mindensis Stoltevota,

Quelle: Urschrift in der Königl. Stadturkundensammlung zu Münster.

Westf. Urkundenbuch VI. Nr. 1644.

1373. Hennecke StoltevoethNr. 62. Lüneburg

wird Bürger in Lüneburg.

Quelle: Lüneburg, ältestes Stadtbuch.

Nr. 63a. Wisby 1376. Arnold Stoltevoet jun.,

Ratsherr zu Wisby, verkaufte sein Grundstück mit Badstube

an das Franziskanerkloster zu Wisby.

Quelle: Zeitschr. d. V. f. Lübsche Geschichte, Bd. VII. S. I1.

1385. Stoltevote, der knokenhowere.Nr. 63b. Schleswig
Gherard, Krämer aus Schleswig, erhielt Kredit in Höhe von

43 & für weißes Tuch aus Brügge, welches er am 15. Juni

1371 kaufte und abzahlte ... ebenso 28 Schilling im Jahre

1385, die Stoltevote, der Knochenhauer, überbrachte

Quelle: Dr. H. Nirnheim: Vicko v. Geldersens Handlungsbuch, S. 37,

Eintragung 231.

Johann StoltevoetNr. 64. Wisby 1442.

war Ratsherr in Wisby und wurde vom Rat nach Livland

gesandt.

Quelle: Zeitschr. d. V. f. Lübsche Geschichte, Bd. VII, und

Hanserezesse, Bd. III, S. 522.

Nr. 65. Spandau 1379. Nycolaus Stoltevut,

Priester in Spandau, im Dienste des Benediktiner=Nonnen¬

klosters St. Marien.

Quelle: Riedels Cod. dipl. Brandenbg. I., XI., Nr. 92.
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Nr. 66. Seehausen i. Mark 1443. Arnold Stoltevoet.

Briefwechsel zur Erlangung gewisser Erbstücke, die nach dem

Tode des Arnold, der Bürgermeister von Seehausen war,

dort hinterlassen sind. Seine Erben waren Johann Gerver

und Hans Gervers Kinder.

Quelle: Niederstadtbuch zu Lübeck.

v. Melle: Lübeckische Geschlechter.

Nr. 67. Dortmund 1458, Juni 3. Kerstin Stoltevoet.

Beim Schützen= oder Papageienfeste wurden an diesem Tage

Schaffer: Johann Rothert und Kerstin Stoltevoet.

Quelle: Bd. XX der Chroniken der westf. und niederrhein. Städte.

Nr. 68. Danzig 1510. Hans Stoltevot.

Johann, König von Dänemark, geleitet drei Danziger Schiffer,
unter ihnen Hans Stoltevot, durch sein Gebiet.

Quelle: Hanserezesse, Bd. VI. Nr. 20.

Nr. 69. Danzig 1524, Mai 13. Hans Stoltevoeth.

Bericht des Danziger Ratssekretärs über seine Reise und

über die Verhandlangen in Lübeck. Es beklagen sich drei

Schiffer, unter diesen Hans Stoltevoeth, daß ihre Schiffe

von Königsberg her in Danzig genommen wären.

Quelle: Hanserezesse, Bd. VIII. Nr. 793.

i. Th. 1646. Adamus Stoltzfusius Rudolphopolitanus Thu¬Nr. 70. Rudolstadt

ringus.

Quelle: Rostocker Universitätsmatrikel.

Nr. 71. Bergen 1667.Mathias (Matthaeus) Stolterfoht.

(Vergleiche Stammtafel A Nr. 129.)

Sekretär des Kontors zu Bergen.

Quelle: Volumen, das Comtoirsche Sekretariat in Bergen betreffend.

Fasz. 14.—15. in der Staatsurkundensammlung zu Lübeck.

Nr. 72. Unna i. Westf. 1666, Juni 3. Gerd Stoltefoet.

Der Kurfürst erhält Bericht über die Konfessionsverhältnisse

im Amte Unna. Es bekunden eidlich sieben Zeugen, darunter

Gerd Stoltefoet, 56 Jahre alt, daß, solange er denken kann,

ein lutherischer Kaplan zu Hemmerde gewesen sei.

Quelle: Zeitschrift f. Vaterl. Geschichte, Münster 1892.
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von Stolterfoth.
Ein adliges Geschlecht aus Litauen in Preußen. Im oder vor dem siebenjährigen

Kriege legte die Familie den Adel nieder.

Späterhin wurde den beiden Söhnen des Kriegs= u. Domänen¬

Rats Stolterfoth in Königsberg, Friedrich und Gottfried,

welche sich in Kriegsdiensten ausgezeichnet hatten, vom König

Friedrich Wilhelm am 12. August 1792 durch eine Kabinetts¬

ordre die Erneuerung ihres alten Adels verliehen. Friedrich

verheiratete sich mit einer Gräfin von Dohna, Gottfried mit

einer Baronesse von Schott zu Schottenstein.

Quelle: Hellbach: Adelslexikon.

Eugen von Nottbeck: Adelslexikon.

Nr. 73. Riesenburgi. Westpr. 1714. von Stolterfoth,

Kriegs- und Domänen=Rat, Burggraf zu Riesenburg.

Quelle: Acta Borussica.

Behörden=Organ, Bd. IV.

Nr. 74. Neusohl 1732.Gottfried Stolterfoth,

geb. 14. Febr. 1732 zu Reusohl i Ungarn, studierte Mitte des

18. Jahrhunderts in Königsberg, war der Sohn eines evang.

Pastors. Er schrieb über Ungarn und Polen. 1758—68.

Quelle: Biogr. Lexikon des Kaisertums Osterreich, Wien 1879, 39. Teil.

Meussel: =Das gelehrte Teutschland—, 1784, III., S. 639.

Nr. 75. Seyberswalde, Amt Seeburg (Ermland) 1772. Stoltefot, Pfarrer.

Quelle: Zeitschr. f. d. G. Ermlands, Bd. X, S. 55.

Nr. 76. 1805. Gottfried v. Stolterfoth,

Cornett im Husaren=Regiment Nr. 10 (von Köhler), ge¬

adelt 1792, verheiratet mit Freiin Schott von Schottenstein.

Quelle: Akten der Feldpropstei zu Berlin.

Nr. 77. 1812. Friedr. Jacob v. Stolterfoth,

Major im Husaren=Regiment Towarcy Nr. 9, geadelt 1792.

verheiratet mit Gräfin von Dohna, siel im Jahre 1812.

Quelle: Akten des ev. Pfarramtes in Pr. Stargard.
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Nr. 78. Bingen 1816. Adelheid Wilhelmine Julie v. Stolterfoth,

geb. 11. September 1800 in Eisenach, die älteste von den
drei Töchtern des königl. preuß. Husarenoberleutnants Gott¬

fried Friedrich v. Stolterfoth und der Freiin Karoline

von Schottenstein.
Die erste Jugend verlebte sie in Erlangen. 1815 kam sie

zum ersten Male an den Rhein, den sie in vielen epischen

Gedichten besungen hat.

Quelle: Schindel: Deutsche Schriftstellerinnen.

Allg. Deutsche Biographie, Bd. XXXVI (1893).

Bild und Gedicht von ihr sind im Rheinischen Taschenbuch von

1841 enthalten.

5
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und schön ist es, den Spuren seines

Geschlechts nachzugehen;
denn die Familiengeschichte ist für den

Einzelnen das,

was die Geschichte des Vaterlandes für
ein ganzes Volk ist.

Esaias Tegnér.

Zweiter Teil.

Eine

Beschreibung der familiengeschichtlichen
D

Entwicklung.

62C
H—

Bemerkung. Die in dem nachfolgenden Aufsatz in Klammern beigesetzten Zahlen decken sich

mit den im ersten und fünften Teil gegebenen fortlaufenden Ziffern.
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Der Ursprung und die Entstehung des Namens Stolterfoht ist zweifelhaft.D
In einem in Anlaß des einhundertjährigen Bestehens der Firma J. N.

Stolterfoht gestifteten Familienalbum schrieb im Jahre 1855 Professor
28 Deecke über diese Frage folgendes:

=Der Name Stolterfoht stammt von einem der vielen niederdeutschen Kauf¬

leute, welche im 12. und 13. Jahrhundert in die Ostseeländer des heutigen russi¬

schen Reiches einwanderten. Als ihm einst zugemutet ward, wie es damals bei
angesehenen Bürgern der Fall war, im vollen Harnisch und zu Pferde mit den

Schwertrittern gegen die heidnischen Litthauen zu kämpfen, lehnte er dieses ab

und sagte, man könne auch 2stolt to voete= streiten.

Ihm schlossen sich mehrere an und seine Schar entschied in dem Zusammen¬

treffen mit den Feinden, so daß ihm der Gebietiger den Beinamen=Stoltevoet¬

gab, den er fortan behielt. Aus dieser Schar, welche sich weiter ausbildete, sollen

übrigens die 2schwarzen Häupter= (Riga und Reval) entstanden sein.¬

Ohne Ouellenangabe ist diese offenbar aus dem Namen selbst abgeleitete Ge¬

schichte nur als eine Legende anzusprechen. Der Name Stoltevoet hat schon lange
vor den Kämpfen gegen die Litauer bestanden, und die Entstehung der Schwar¬

zen-Häupter=Bünde ist durch die Schriften von Amelung (Geschichte der Revaler

schwarzen Häupter) und von Tielemann (Geschichte der schwarzen Häupter in

Riga) nachgewiesen.
Wir gehen wohl richtiger, wenn wir die Erklärung des Namens aus dem

Niederdeutschen herleiten. Klempin=Kraatz schreibt: Als im 12. Jahrhundert die

Annahme der Familiennamen allgemein wurde, scheint, wenigstens in Westfalen,

eine förmliche Wahl nach verschiedenen Grundsätzen stattgefunden zu haben; bald

diente dazu die große Zahl der Ortsbezeichnungen, Tiernamen, bald Ländernamen,

bald Beschäftigung oder Amter, Stand, Alter.

So könnten wir die Abstammung des Namens von Ortschaften, besonders in

Schleswig=Holstein, herleiten; gibt es doch Stoltebüll bei Kappeln, Stoltelund

im Kreise Tondern, Stoltenberg bei Plön. Noch wahrscheinlicher aber ist die Ab¬

stammung und der Zusammenhang mit Westfalen. Fand doch im 12. Jahrhundert

eine große Wanderung aus Westfalen an den Rand der Ostsee statt (vergl.

v. Melle: Die zu Lübeck teohlaufgenommenen Westfälischen), und finden wir doch

heute noch in Westfalen die Famliennamen Stolte, Stoltebeen, Stoltekerl und

Stolperbeen.
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=Stolte= kann hier als 2stolz= oder auch als 2stolpernd= ausgelegt werden;
demnach würde die Ableitung der oben genannten Familiennamen zurückzuführen

sein auf „der Stolze=, „der Stolzbeinige=, „der Stolze Kerl=, oder auf „der

Stolpernde=, „der mit dem Stelzbein Behaftete=.

Ebenso würde auch Stolterfoht auf =Stolzer Fuß= oder =Stolper=Fuß¬,

=Stelzfuß= hinweisen; wird doch im Märchen der ungeschickte Stolper oder

Straucheljohann=Stolterjahn= genannt.
Nach Vilmar sollen Namen wie: Schönfuß, Schickfuß, Klinkerfuß und Stolter¬

fot ungefähr das ausdrücken, was wir heute noch durch die Redensart 2auf einem

großen Fuß leben= bezeichnen.

Fahne: Geschichte der westf. Geschlechter nennt =Krumfoet= als Spitznamen für
einen gewissen Henricus nobilis cum curvo pede.

Nach Grimm (Rechtsaltertümer) kann die Silbe 2voot= oder =voit= auch als

Vogt gedeutet werden, so daß=Stoltevoit= heißen würde der Vogt aus dem Ge¬

schlecht der Stolte, oder auch der=Stolze Vogt=, der 2stolpernde, hinkende Vogt¬.

Alle diese Auslegungen des Namens kommen sicherlich dem Ursprung näher

als die Legende von den 2stolz zu Fuß= kämpfenden Kaufherren. Und dennoch

scheint bisher fast nur die erste Namensdeutung angenommen zu sein, was wohl

darauf zurückzuführen ist, daß die ersten uns bekannten Träger des Namens Ge¬

folgsmannen des Herzogs Barnim von Pommern waren.

Im Jahre 1248 taucht der Name zuerst auf. Unter einem Vertrage mit dem

Bischof von Camin finden wir einen Heinricus Stoltevot (Nr. 1) 2milesa im Ge¬

folge des Herzogs Barnim. Sein Sohn Willekinus (Nr. 2) wußte die hervorragende

Stellung, die schon sein Vater bekleidet hatte, noch mehr zu befestigen. Er wurde

ein Vertrauter des Herzogs und ist in vielen Urkunden erwähnt.

Die Familie dehnte sich mehr und mehr aus. 1277 erfahren wir von einem

Priester Hermann Stoltevot (Nr. 3), der auf dem damals noch sehr heidnischen

Rügen wirkte. Willekinus II., der Sohn des Vorerwähnten, kaufte 1321 die Be¬

sitzung Vlemendorf bei Barth und gab sie seiner Tochter Trude als Mitgift bei

ihrer Vermählung mit dem Knappen Tezlaf. 1308 lebte Priester Heinrich Stolter¬

voot (Nr. 5) in Velgast i. P. 1316 wirkte Rektor Gerhard Stoltevot (Nr. 6) in

Greifswald. 1366 besaß Henneke Stoltevoyt (Nr. 7) Grundbesitz in Wentorf i. M.

Die Familie wurde bodenständig; sie vertauschte das Schwert mehr und mehr mit

dem Pfluge und wurde ansässig in der Rostocker und Wismarer Gegend. 1436

war Merten Stoltevot (Nr. 49) Besitzer von Beidendorf. 1480 sind zwei Brüder

Stoltervoet (Nr. 49) Besitzer von Metelsdorf. So können wir annehmen, daß

der Zweig nie ganz ausgestorben ist. Der 1489 erwähnte Hinricus Stoltevoet

(Nr. 51) trägt seinen Vornamen gewiß noch in Erinnerung an den Urahnen des
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Geschlechts. Auch im sechzehnten Jahrhundert taucht die Familie immer wieder in

Mecklenburg auf. In Rostock wohnten 1548 Joachim und Klaus Stoltevoet

(Nr. 54), beide besonders deshalb beachtenswert, weil die Vornamen Joachim

und Nikolaus stets dem ältesten Sohn der sogenannten jüngeren Linie eigen sind.

Aber wenn auch die Spuren nach dieser Seite hin verwischt, stellenweise sogar

verloren gegangen sind, so haben wir doch noch einen anderen Zusammenhang,

und zwar durch Johann Stoltevot. 1292 wird ein Johann Stoltevot (Nr. 4 und

16) aus Stralsund verbannt, weil er mit drei anderen einen Bürger zu Sten¬

hagen bei Stralsund erschlagen hat. Die Ausweisung des schuldigen Ritters war

die Folge. So wurde Johann heimatlos und ging in die Ferne, um anderswo

sein Glück zu versuchen. Es ist verständlich, daß die Blicke dieses Abenteurers auf

Lübeck fielen, dessen Stern im Aufgehen war. Diese Auslegung ist natürlich nur

eine Vermutung. Der in Lübeck Zugewanderte kann auch ein Verwandter des um

1300 in Minden (Nr. 61) lebenden okonsul mindensis= Stoltevot sein.

Seit 1293 war Lübeck an die Spitze des Hansebundes getreten, auf 1302 hatte

es den ersten großen Hansetag in seine Mauern berufen.

Als Johann Stoltevot um 1300 kam, war der Bau der herrlichen Marienkirche

eben beendet, 1304 wurde mit dem Bau der Türme begonnen. Im Bannkreis

dieser Kirche, in der Beckergrube (jetzige Nr. 88), kaufte er sich an (Nr. 16). Er

erwarb das Grundstück laut einer Eintragung im Oberstadtbuch vom 13. Juli 1300.

Hier in diesem damals weit und breit angesehenen Vororte der Hanse fing er

einen Handel an, u. a. mit Hopfen, den sein Sohn Nikolaus (Nr. 17) fortsetzte

und erweiterte, dessen am 1. September 1376 (Nr. 23) gegebene letzte Willens¬

bestimmung seinen großen Wohlstand zeigt. Sicher haben die guten Beziehungen

zu dem Rittergeschlecht in Mecklenburg ihm auch geschäftlich genützt. Galt es doch
damals als eine Ehre, Kaufmann zu sein. (Freytag: Bilder aus der Deutschen

Vergangenheit sagt: =Auch die Familien alter Lehnsleute trieben Kaufmannschaft.

Der eine Sohn trug den Schild, der andere ritt mit dem Frachtwagen, Ritter¬

gebürtige der Stadt und Kaufleute sind eng verschwägert, ihre Blutsfreunde sind
in anderen Städten mächtig=) So ist es denn natürlich, daß Nikolaus im Ansehen

und in der Gunst seiner Mitbürger stieg und die Würde eines Ratsherrn erwarb.

Ihm war es vergönnt, jene große Zeit von 1360 bis 1380 in Lübeck durchzumachen,

als nach Besiegung Waldemar Atterdags und nach seinem Tode die ruhmreiche

Stadt so groß dastand; als Karl V. vom 21. bis 30. Oktober 1375 in ihren Mauern

weilte, die =Reichsunmittelbare= Stadt ehrte und den Rat in einer Amtssitzung

als =Herren von Lübeck= begrüßte; als die stolze Schonenfahrer=Gesellschaft (1375)

und die noch stolzere Zirkelgesellschast (1379) entstand; als die Lübecker Ratsherren

es für nötig hielten, die alte, halbwegs eingeschlafene Chronik durch Anstellung

eines eigenen Chronisten ergänzen und fortführen zu lassen. Jene Zeit zählt zu
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den größten Lübecks. 1375 kam eine Gesandtschaft des Königs von England, 1396

eine von Venedig. 1398 wurde der Stecknitzkanal vollendet, ein für die damalige

Zeit gewaltiges Bauwerk und den Lübeckern wichtige Handelsstraße. 1419 war

ein Bankhaus gegründet von den Medicis in Florenz, das Zahlungen aus Riga,
Brügge und Dänemark nach Rom und Venedig vermittelte. Da wundert es uns

nicht, wenn auch in den Nachkommen des Nikolaus der Wunsch sich regte, hinaus

in die Ferne zu gehen und sich in den zahlreichen Niederlassungen und Kontoren

der Hanse zu betätigen. So finden wir

1364 einen Henning Stolterfoot (Nr. 8) als Ratsherrn in Cammin,

1369 einen Radeko Stoltevoet (Nr. 20) als Altermann in Brügge,

1376 einen Arnold Stoltevoet (Nr. 63) als Ratsherrn in Wisby.

1378 einen Johann Stoltevoet (Nr. 27) als Ratsherrn in Reval.

Welch guten Klang der Name in der Hanse gehabt hat, ersieht man an dem
Vertrauen, das die Träger des Namens in Reval fanden. Johann Stoltevoet

(Nr. 27), der erste, der nach Reval kam, erwarb dort gleich die Würde eines Rats¬

herrn und wurde später Bürgermeister. (Siehe Sonderabhandlung in Teil III Nr. 3.)

Seine Kinder und Enkel eiferten ihm nach, einige ergriffen den geistlichen Beruf

und wurden Domherren und Bischöfe in Reval selbst und in Dorpat. In der

vierten Generation kehrte dann die Familie nach Lübeck zurück, wo der aus Reval

gebürtige Johann (Nr. 26 und Teil III Nr. 4, Stammtafel A Nr. 101) 1530 in

den Rat gewählt wurde. Wir wissen bestimmt, daß er, der schon 1525 mit einem

Ehrenamt in Lübeck bekleidet war, kein Lübecker von Geburt gewesen ist. 1525 wird

seines Bruders Gottschalk (Nr. 40) Anwesenheit in Lübeck ausdrücklich in den

Papieren des Rats erwähnt, was wohl kaum bei einem Bruder aus Wismar oder

Rostock der Fall gewesen wäre. Wohl aber kann es der angesehene Revaler Kauf¬

herr gewesen sein, der seinen nach Lübeck zurückgewanderten Bruder aufgesucht hat,

um die Beziehungen zur alten Heimatstadt wieder aufzufrischen.

Johann Stoltevoits Sohn Arnold (Stammtafel A Nr. 102) wird Tuchhändler

und greift in Lübeck jenen Handel wieder auf, der schon seinen Voreltern in Reval

Wohlstand und Reichtum geschaffen hat; während dessen Sohn, Johannes (TafelA

Nr. 107, Teil III Nr. 6), wieder auf die Revaler Domherrn und Bischöfe zurück¬

schlägt und sich der Gottesgelahrtheit zuwendet. Arnold hat die Zeit der Refor¬

mation mitgemacht, hat die Kämpfe für und wider die lutherischen Prediger erlebt,
hat Bugenhagen im Oktober 1530 in der Marienkirche predigen hören, und diese

Wogen religiöser Erhebung und Begeisterung fanden bei ihm ihren Ausklang in

dem Wunsche, seinen Sohn von derselben Kanzel in St. Marien predigen zu hören,

von der er Bugenhagens begeisterte Reden vernommen hatte. Dieser Johannes ist der

Stammvater einer geistig sehr hochstehenden Nachkommenschaft. Seine drei Söhne

wurden Pastoren, seine sechs Töchter heirateten Geistliche. Auch Johann's Leben
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ist in einer Sonderabhandlung im dritten Teil beschrieben, ebenso das seiner Söhne

Arnold (Tafel A Nr. 113, Teil III Nr. 8) und Jacobus (Tafel A Nr. 116, Teil III

Nr. 9). Letzterer wird von der Kanzel von St. Marien am 22. Oktober 1648

den Dankgottesdienst für den Abschluß des Westfälischen Friedens gehalten

haben. Auch seinem Enkel Jacobus (Tafel A Nr. 127, Teil III Nr. 10), der als

Ratsapotheker in Lübeck starb, ist eine kleine Abhandlung gewidmet. Alle die

glänzenden Eigenschaften der Väter vereinten sich noch einmal in dem Urenkel

Johann Jacobus (Tafel A Nr. 135, Teil III Nr. 11), der einen für die damalige

Zeit ungewöhnlichen Wandertrieb hatte und in den Jahren 1692—93 halb Europa

bereiste und überall mit den ersten und bedeutendsten Gelehrten seiner Zeit in

Berührung kam. Auch hier finden wir näheres im Teil III des Buches. Mit

Senator Diderich Stolterfoht (Tafel A Nr. 161, Teil III Nr. 12), der die schwere

Zeit der französischen Gewaltherrschaft in Lübeck mitmachte, starb dieser so blühende

Zweig fast ganz aus. Die letzten Glieder zogen fort von Lübeck, und der Regierungs¬

baumeister Max Stolterfoht ist der letzte direkte Nachkomme dieses großen Fa¬

milienzweiges.

Wir greifen wieder auf Reval zurück. Dort war neben der großen kaufmännischen

Begabung, die die Handelsherren der stolzen Hansezeit entwickelt hatten, auch der

religiöse Drang zum Durchbruch gekommen. 1418 war Arnoldus Stoltevoet (Nr. 32)

Domherr zu Dorpat und 1475 Iwan (Nr. 38) Bischof zu Reval. Von letzterem

befindet sich in der Trese zu Lübeck eine Urkunde vom 10. Oktober 1475, die als

Ivan's Siegel den springenden Widder zeigt, während vom ersteren Nottbeck das

Wappen als ein geflügeltes Bein auf silbernem Grund beschreibt. Eben dieses

Wappen ist auch auf einem Grabstein im Dom zu Danzig und noch heute das

Wappen des Familienzweiges der Stolterfoth, die sich mit th schreiben. Gerade

diese beiden verschiedenen Wappen zeigen den Zusammenhang zwischen den beiden

Familienzweigen, denn der ältere Zweig führt den Widder, der adlige Zweig das

geflügelte Bein im Wappenschild. Wir finden bei dem Revaler Zweige beide

Wappen, woraus wir schließen, daß die Familien zusammengehören. Die Frage,

wie die Wappenänderung gekommen ist, bleibt hierbei offen. Es ist anzunehmen,

daß von der Revaler Linie über einige noch nicht gefundene Lücken hinweg zu der

sogenannten „adeligen Linie= eine Brücke führt; und dann reiht sich auch die heute
noch lebende Familie Stolterfoth hier ein. Zweifelsohne würden eingehende

Forschungen in Dorpat, Reval, Narva und viellenht auch in Königsberg hier noch

weitere Quellen aufdecken. Auf diese Lücke hinzuweisen ist der Zweck dieser Zeilen.

Der schwerfällige russische Verwaltungsapparat machte weitere genaue Forschungen

in Kurland bisher unmöglich. Die Akten der Schwarzhäupter-Vereinigung, die alle¬

zeit ein bedeutendes Bollwerk germanischer Kultur gegen die Slavenflut war,

sind durchgearbeitet.
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Wenden wir uns nun zu dem sogenannten jüngeren Zweig, so geht solcher

zurück auf Jacob Stolterfoht (Tafel B Nr. 207), der am 14. Februar 1702 zu
Wismar in die Schiffer=Gesellschaft aufgenommen wurde und dessen Sohn dann

nach Lübeck übersiedelte, wo er die alte Überlieferung von dem Segen des Tuch¬

handels wieder aufnahm. Es ist auch hier schwer, einen Zusammenhang mit dem

sogenannten älteren Zweige der Familie zu finden Tatsache ist, daß vier Brüder,

Peter, Hans, Joachim und Jakob, um 1700 in Wismar in die hochgeachtete

Schiffer=Gesellschaft aufgenommen wurden. Diese vier Brüder kamen aus Warne¬

münde, dem Seehafen von Rostock, wo 1548 Joachim und Klaus Stoltevoet

(Nr. 54) wohnten, deren Vater Hans Stoltevoet (Nr. 54) gewesen ist; ein Name,

der damals in Reval guten Klang hatte. Ich folgere nun so: Wenn damals ein

Stolterfoht aus Reval nach Lübeck auswanderte, kann nicht sein Bruder ihm ge¬

folgt sein und die bedeutende Handelsstadt Rostock als Wohnsitz genommen haben ?

Umsomehr, als der Handel Revals auffallend rasch von seiner damaligen Höhe

herabsank, seit Iwan der Schreckliche Reval bedrohte. Von Rostock sind dann

Mitglieder dieses Zweiges über Warnemünde nach Wismar übergesiedelt, als

das damals mächtige schwedische Reich diesen Stützpunkt für seinen Handel in

Besitz nahm. Bei den Wirren des nordischen Krieges gegen Schweden=hat dann

Joachim die Freie und noch immer mächtige Hansestadt Lübeck sich wieder zum

Wohnsitz gewählt.
Die Nachkommenschaft dieses Zweiges ist noch heute weit verbreitet und eng

damit verbunden ist die alte, am 6. Februar 1755 gegründete Tuchgroßhandlung

J. N. Stolterfoht.
So schließt sich hier die Kette. Aus dem trutzigen Rittergeschlecht in Vor¬

pommern ist eine Kaufmannsfamilie geworden, die sich weit verbreitete und in

Lübeck, Reval und Rostock ihre Stützpunkte hatte. Aus diesen drei Städten heraus

sind die drei großen heute noch lebenden Zweige erblüht. Ihre gemeinsame Stamm¬
wurzel liegt auf Rügen und in Vorpommern, die weiter zurückliegenden, aber

nicht nachweisbaren Spuren dürften nach Westfalen zurückführen.

—6
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Wohl dem, der seiner Väter gern gedenkt,

der froh von ihren Taten, ihrer Größe

den Hörer unterhält, und still sich freuend

am Ende dieser schönen Reihe sich

geschlossen sieht.
Goethe. (Iphigenie.)

Dritter Teil.

1. Alheidis Stoltevoet. Letzte Willensbestimmung vom 29. April 1357.

2. Nicolaus Stoltevoet. Letzte Willensbestimmung vom 1. September 1376.

3. Johann Stoltevoet, Ratsherr und Bürgermeister zu Reval. Lebensbe¬

schreibung.
4. Johann Stolterfoht, Ratsherr und Kaufmann zu Lübeck. Lebensbeschreibung.

5. Arnth Stolterfoht, Eheabsprache mit Margaretha Warneböken.

6. Johannes Stolterfoht, Prediger und Senior an der St. Marienkirche zu,

Lübeck. Lebensbeschreibung.

7. Lucas Stolterfoht, Prediger an der St. Lampertikirche zu Lüneburg. Nachruf.
8. Arnold Stolterfoht, Prediger an der St. Nikolaikirche zu Stralsund. Bild.

9. Jacobus Stolterfoht, Prediger an der St. Marienkirche zu Lübeck. Lebens¬

beschreibung.
10. Jacobus Stolterfoht, Ratsapotheker zu Lübeck. Nachruf.

11. Johann Jacobus Stolterfoht, Physikus zu Lübeck. Lebensbeschreibung.

12. Diderich Stolterfoht, Kaufmann und Senator zu Lübeck. Lebensbeschreibung.

13. Joachim Nicolaus Stolterfoht, Tuchhändler zu Lübeck. Lebensbeschreibung.

14. Gottlieb Nicolaus Stolterfoht, Prediger an der Burgkirche zu Lübeck.

Nachruf.
15. Joachim Nicolaus Stolterfoht, Tuchhändler zu Lübeck. Nachruf.

16. Hermann Stolterfoht, Kaufmann zu Liverpool. Nachruf.

17. Joachim Nicolaus Stolterfoht, Kaufmann und Aldermann zu Liverpool.
Lebensbeschreibung.

18. Eduard Stolterfoht, Tuchhändler zu Lübeck. Nachruf.

19. Carl Stolterfoht, Tuchhändler zu Lübeck. Lebensbeschreibung.

20. Ino Stolterfoht aus Riga. Nachruf.
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Nr. 1.

Letzte Willensbestimmung der
□

Alheidis Stoltevoet.

1357 April 29.



C Em Namen des Herrn Amenl Ich, Alheidis, Gattin des Hermann Stoltevoet,

— mächtig meines Verstandes, der Sinne und Vernunft, wenn auch an Körper

schwach, bestimme, falls ich vom Tode überrascht werde, also mein Testament:

1) schenke ich mein besseres gefüttertes Gewand den h. 3 Königen oder Magiern

in der Kirche S. Petri.

2) werden meine Testamentsvollstrecker mein besseres gelbes Gewand verkaufen

und das Geld dafür den Aussätzigen, die am Wege beim heiligen Georg

sitzen, aushändigen zum Heile meiner Seele.

3) schenke ich mein grünes Kleid an Gheseke Valkenport.

4) Alle meine übrigen Güter, bewegliche und unbewegliche, constratilia sen

brevia (etwa Kontrakte oder Briefe?), was für welche auch immer es sein

mögen, schenke ich meinem vorbenannten Ehemann Hermann Stoltevoet.

Zu meinen Testamentsvollstreckern erwähle ich Heinrich v. Sprynghe und

Hermann gen. Tors.

Alles dies vorausgeschicktes will ich zu vollem Recht bewahren, bis ich es vor

Notar widerrufe.

Verhandelt ist dies unter Zustimmung meiner Testamentsvollstrecker und meines

vorbenannten Ehemannes im Jahre des Herrn 1357 in vigilia Philippi e. Jacobi

apostolorum (— 1. Mai). Zeugen sind die ehrenwerten Männer und Herren

(domini) Bertram Vorrat und Johannes Schepenstede, Ratsherren von Lübeck

(consules).

Ubersetzt aus dem Lateinischen von Prof. Dr. Max Warnkroß.

Urschrift in der Staatsurkundensammlung zu Lübeck.
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Nr. 2.

Letzte Willensbestimmung des
TI

Nicolaus Stoltevoet.

1376, September 1.



CEm Namen des Herrn Amenl Ich, Nicolaus Stoltevoet, wenn auch an

*)Körper schwach, doch an Verstand gesund und an Vernunft, ordne, falls ich

vom Tode überrascht werde, also mein Testament:

1) zu wissen, daß ich schenke zum Ausbessern von Wegen und Straßen 2 sol.

Lübsch.

2) schenke ich meiner Gattin Abele vor allem alle Kleider, die für ihren Körper

zugeschnitten sind, samt allen Schmucksachen aus Gold und Silber, wie sie

dazu gehören.

Ubrigens sind mir mein Haus in dem ich wohne, ferner mein Haus in der

Salunenmacherstraße (- Schlumacherstraße), die Hälfte der Ecke d. i. des Ordes

bei St. Petri zur linken Hand, dazu 3 Krambuden am Markte und 2 Holz¬

häuser (case) in den alten Schubuden (an denen Tale Buckes 4 Mk. redditus
temporales = Leibgedinge, hat) zugeschrieben in dem Stadtbuch unter dem Titel

bewegliche und Kaufmannsgüter (d. i. lyke varende have).

Diese meine Erbschaften und dazu meine obengenannten Holzhäuser zusammen

mit allen meinen übrigen beweglichen und unbeweglichen Gütern, welche auch immer,

schenke ich Abele, meiner Gattin, und meinen Knaben (pueri), unter dem Titel,

bewegliche Güter, unter sich gleich zu teilen und zu haben, so daß meine Frau mit

meinen Söhnen nach dem Sohnesanteil gehen muß.

Dies Vorgeschriebenes will ich richtig halten, bis ich es vor Notar widerrufe.

Zu meinen Testamentsvollstreckern erwähle ich Herrn Heinrich de Loo, Thide¬

mann de Lubeke, Rotgher Cloet, Albert Beverstede und Johann v. Hameln.

Gegeben im Jahre des Herrn 1376 in die beati Egidii (— 1. September).

Zeugen sind die Herren Albert Travelmann und Gherard Cusvelt, Rathsherren

von Lübeck.

Ubersetzt aus dem Lateinischen von Prof. Dr. Max Warnkroß.

Urschrift in der Staatsurkundensammlung zu Lübeck.

43



Zeitspiegel.

Nr. 3.

Blütezeit der Hanse.

Seit 1346 war Reval durch Kauf an den Deutsch=Orden ge¬

kommen.

Johann StoltevoetI
Ratsherr und Bürgermeister zu Reval

1387—1419.



CDohann Stoltevoet stammte aus Lübeck, war vielleicht ein Enkel von Johann

)Stoltevot (Nr. 16), der sich um 1300 in Lübeck ankaufte. Bei dem Aufblühen*

Revals, das 1346 durch Kauf an den Deutschen Orden kam, wird ihn dieser wichtige

Vorort der Hanse angelockt haben. Er muß eine einflußreiche Stellung in Reval

bekleidet haben; sein Name wird häufig erwähnt)); zuerst 1387, Juli 23., in einem

Schreiben Wisbys an Reval. Johann war damals schon Bürgermeister. Dann 1389.

Von 1390, August 17. und September 28., stammen eigene Briefe des Bürger¬

meisters; der erstere berichtet über Verhandlungen mit dem Livländischen Ordens¬

meister, der zweite betrifft ein Geschenk an den Rat Revals. In den nächsten

Jahren wächst sein Einfluß noch, er wird häufig als Ratssendbote erwähnt; 1394

ist er in Lübeck, am 10. November 1395 führt er mit dem Ordenshochmeister in

Danzig Verhandlungen (in dieser Urkunde wird er Johann Stolczenfues genannt).

Von 1396, März 13., stammt ein eigener Bericht über den Besuch des Hansetages

in Lübeck. Am 19. Februar 1404 war er als Vertreter Revals auf dem Livländischen

Städtetag zu Dorpat und ebenso in ähnlicher Eigenschaft am 15. Januar 1407.

Gleich einflußreich wie seine politische Stellung scheint auch seine persönliche

Stellung gewesen zu sein. In einem Streit zwischen seinem Verwandten Gherd

v. d. Becke und der Kirche wird er 1389 vom Kapitel zum Vertreter ernannt. Im

Jahre 1397, Juni 6., überträgt ihm der Lübecker Rat den Verkauf einer Ladung

Tuche, die aus einem Streitfalle stammen. 1409 war er mit einer Untersuchung

gegen einen Lambert von Velen beauftragt. Er wird zuletzt 1419, Juli 21., als

Bevollmächtigter in einer Erbschaftsangelegenheit erwähnt.

Johann Stoltevoet ist uns deshalb auch noch besonders beachtenswert, weil er

Tuchhändler*) war und somit die lange Reihe der Stolterfohk's, die mit Tuchen

handelten, einleitet. In den Revaler Zollbüchern findet sich bei Erhebung des

Pfundzolles mehrfach sein Name. Dieser Zoll wurde seit 1361 in Reval erhoben,

und zwar von allen eingehenden Gütern im Betrage von vier englischen Pfennigen

für ein Pfund Grote. Wir finden Johann Stoltevoet. 1378 dreimal in dieser

Liste, 1379 fünfmal, 1381 viermal, 1382 einmal, 1383 fünfmal und 1384 sechømal.

Mehrfach ist der Eintragung das Wort odominuse beigefügt, eine Anrede,

die allen Ratsmitgliedern gebührte*). Die Eintragungen im Zollbuch lauten z. B.:

*) Recesse der Hansetage, Bd. III. V. VIII.

Liv. Esth.=Kurl. Urkundenbuch, Bd. III. IV. V.
*)Stieda: Revaler Zollbücher und Quittungen.
*) Bunge: Revaler Ratslinien.
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ltem her Johann Stoltevot vor 8 terlinc wandes

vor 80 B vnd 100 8 gr.

Eine Terlinc oder Terline enthielt mehrere Stücke Tuch, diese waren in eine

wollene Decke (das sogenannte Slagdok) eingeschlagen)). Die Tuche kamen meist

aus Flandern oder England. 1385 hatte ein vengelsches Lakene 44 Ellen. 1383

wurde opopering Lakene (aus Poperingh bei Ypern) zum Preise von my 5.10

verhandelt.

*) Hirsch: Danzigs Handels- und Gewerbe=Geschichte



Nr. 4.

1526. Die Insel Bornholm wird an Lübeck verpfändet.Zeitspiegel.
1530. Dr. Johann Bugenhagen führt die Reformation ein.

1533. Jürgen Wullenwever.

1535. Bau des Hauses der Schiffer=Gesellschaft.

1546—48. Hungersnot und Pest in Lübeck.

Johann Stolterfoht2I

(auch Stoltevoet)

geboren in Reval,

gestorben 1548, 28. September, in Lübeck.

Sein Wappen (Widder mit goldenem Stern) steht noch 1700 an dem Stuhl,

da das Gastrecht (Gericht für Fremde) gehegt wird.

Quelle: von Melle.
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Pachdem im fünfzehnten Jahrhundert die Nachrichten über die Familie in Lübeck

Ornur spärlich fließen und diese hauptsächlich in Reval vertreten ist, wird
Johann Stolterfoht, der von dort zurückgewandert war, der Gründer eines neuen

großen und weitverbreiteten Zweiges in Lübeck.

Obwohl erst zugewandert, hatte er sich doch bald eingelebt und nahm regen

Anteil am öffentlichen Leben der Stadt. — 1525 wird er neben Bürgermeister

Nikolaus Brömbse und Ratsherrn Johann Salinger als Mitvorsteher am Ewing¬

husen schen Armenhaus genannt). 1526 verheiratete er sich mit Elisabeth Lüneburg,

Tochter des Ratsherrn Johann Lüneburg und seiner Frau Elisabeth Castorp, und
wurde dadurch auch mit der damals allmächtigen Familie Brömbse verwandt. 1527

war er Schaffer der lieben Frauen Brüderschaft. 1528 kam sein Bruder Gottschalk

aus Reval nach Lübeck auf Besuch. Es ist beachtenswert, daß dessen Anwesenheit

in den Papieren besonders erwähnt wird*). Wir dürfen hieraus schließen, daß

Gottschalk eine sehr angesehene Stellung in Reval eingenommen hat.

An dem bedeutungsvollen Tage des 10. Dezembers 1529, dem Tage der Ein¬

führung der Reformation in Lübeck, spielte Johann eine Rolle in der Bürgerschaft).

Er befand sich unter den 48 Bürgern, die mit dem Rat verhandeln sollten über

die Rückberufung der lutherischen Geistlichen und die Freigabe des evangelischen Re¬

ligionsunterichtes. 1530 wurde er in den Rat gewählt. Er war Kämmereiherr.

1540 wurde ihm in dieser Eigenschaft das von der Insel Bornholm erhaltene

Silberzeug zur Bewahrung gegeben)). Am 29. August 1548 machte er sein Testament

und starb am 29. September desselben Jahres. Er hatte sein Geschäft und seine

Wohnung in der oberen Fischergrube. Leider wissen wir nicht, mit welchen Waren

Johann Handel trieb. Sein Sohn wurde am 21. August 1553 in die Gewand¬

schneider=Kompagnie aufgenommen*).

Die Urschrift seines letzten Willens*) befindet sich in der Staatsurkunden¬

Sammlung zu Lübeck. Nach den vorgeschriebenen Abgaben zur Verbesserung von

Wegen und Stegen vermacht er u. a. jedem Armen, Kranken, Bettlägerigen, Lahmen,

1) von Melle: Lübeckische Geschlechter.

2) Schwarzhäupter Druckbücher zu Reval.
3) Grautoff: Historische Schriften, Bd. II, und Schwarz: Bilder aus Lübecks Vergangenheit.

4) Zeitschrift des Hansischen Geschichtsvereins 1878.

5) Urkundensammlung der Gewandschnelder=Kompagnie a. d. Handeløkammer zu Lübeck.

6) Werner Richter: Lübeckische Vermögen im 16. und 17. Jahrhundert.
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Pockenbehafteten. und Siechen in den Siechen- und Pockenhäusern innerhalb vier

Meilen im Umkreis der Stadt je einen Schilling in die Hand. Zur Aussteuer

setzt er jedem seiner Kinder 2000 Mark lübsch aus. Die bei der Niederschrift noch

nicht mündigen Kinder erhalten das Recht, das väterliche Wohnhaus weiter be¬

wohnen zu dürfen. Später ist dieses dann von seinem Sohn Arnold übernommen.

Im Niederstadtbuch finden wir von 1558—67 mehrfach Eintragungen und Be¬

merkungen, welche die Erbschaft und das Haus betreffen. Im Jahre 1558 kam

Thomas aus Reval in eben diesen Angelegenheiten nach Lübeck.

Zu Testamentsvollstreckern wurden bestimmt: sein Schwiegersohn Dr. Johann

Strube, Königlich Dänischer Rat, und seine beiden Söhne Arnold und Thomas.

Zeugen waren die Ratsherren Lambert v. Dalen und Albert Clever. Das Testament

ist gegeben und geschrieben am Donnerstag nach Johannes des Täufers Ent¬

hauptung (das ist der 29. August) im Jahre nach Christi unseres lieben Herrn und

Heiland Geburt 1548.



Nr. 5.

Zeitspiegel. 1533—37. Jürgen Wullenwever.

1546—48. Hungersnot und Pest in Lübeck.

1561. Die Ostseeprovinzen gehen für Deutschland verloren.

Arnth oder Arnold Stolterfoht

Tuchhändler zu Lübeck

heiratete Ende Oktober oder Anfang November 1547,

war 1552, 21. Januar, Vorsteher zusammen mit Gothard von Hoeveln

an dem Armenhaus in der Hürstraße (Quelle: Niederstadtbuch S. 9),

gestorben 1561.



Eheabmachung und Geschäftsabsprache

zwischen
Arnold Stolterfoet und Margaretha Warneböken (Werdenboek).

u Ehren des allmächtigen ewigen Gottes und der heiligen Dreifaltigkeit ist
A) ein heiliger Ehestand, den der allmächtige also vorgesehen hat, zwischen Arnt

Stolterfoet und Jungfrau Margrete Werdenböck, beiderseits verwandt, der ehr¬

bare, ehrfeste und wohlweise Herr Johann Stolterfoet, Ratsmann zu Lübeck, im

Namen Arnds auf der einen und Hinrich Michaels, Bürger zu Lübeck, im Namen

der andern Verwandtschaft Jungfrau Margrete auf der andern Seite beschlossen,

dergestallt und also beredet, daß die Vormünder die vorgedachte Jungfrau Margrete

dem Arndt Stolterfoet zu der heiligen Ehe geben wollen mit Brautschatz, Kleidung

und Haus Eingebrachtem wie hernach gemeldet: Anfänglich soll Jungfrau M's
Brautschatz sein 2400 k lübsch. Davon 1100 Mk bei Hans (M*) in dem Engen

Krambuden belegt und 1000 Mk in dem Haus, welches da belegen ist obere Fleisch¬

hauerstraße. Das übrige von den 2400 Mk soll Hinrich Michaelis vorzustrecken ver¬

pflichtet sein. Dieweil sind noch da 840 Mk 12 ß bei Hieronimus Mülhausen, die¬

selbigen sind zum Teil unsicher. Es wird beredet, daß Michaelis von den 800 Mk

400 Mk auf sich übernehmen soll und eintreiben soll. Dafür hat er Margarete ihre

Kleider, Zeug und jungfräuliche Eigentum Kisten und Kasten geziemender Weise

und nach dem Brauch der Stadt Lübeck... zuzustellen und zu beschaffen gewilligt.

Angehend die andern fehlenden 440 M 12 ß bei Hieronimus Mülhausen soll Heinrich

Michaels zusammen mit den andern Jungfrau Margretens Vormündern dem Arnt

nach bestem Können helfen sie einzufordern und zu mahnen.

Wenn aber Herr Joh. Stolterfoet, der Vater, der Jungfrau ihr jungfraulich

Eigentum zuzustellen gelobt, soll Hinrich Michaeles dem Arndt 2800 Mk lübsch und

die wiederholt vorbenannten 440 M 12 ß zu entrichten und zuzustellen verpflichtet sein.

Was aber nach Willen des Allerhöchsten Jungfrau Margrete von Heinrich

Michaels Ehefrau oder andern ihm Verwandtschaft durch Schenkung oder sonst

anfallen sollte oder ererbt werden mag, soll ihr frei und eigen sein; zudem hat

Heinrich Michaelis sich aus sonderlicher Freundschaft und Zuneigung, die er gegen
Arndt, seinen lieben Oheim, hegt, eingewilligt und bestimmt, daß dem obgedachten

Arndt, wenn Herr Hinrich nach Willen des Allerhöchsten verfallen sollte, was

Gott in seiner Gnade noch lange verhüten möge, in seinem Testament 500 Mk Lübsch

zum freundlichen Gedächtnis zu entrichten seien.
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Damit nun die Freundschaft sich desto fester und stetiger gestaltet, willigt er

ein, daß Arndt nebst 4 Personen ein ganzes Jahr lang in seinem Haus und ohne

welchen Entgelt zu erhalten, sein soll, und nachdem Arndt keinen sonderlichen Handel,

vornehmlich betreibt und angeschlagen, ist ausdrücklich abgesprochen, gewilligt und

angenommen, daß Heinrich Michael den Arndt, seinen Oheim (*) in seinem Tuch¬

geschäft und Handel mit... und verhelfen soll und will Hinrich vorgeschrieben, zu
den anderen 2000 Mk lübsch gegen Arndt 2000 Mk einschießen und einlegen und also

sämtlichen Gewinn, Handel (mashop oder selshop) zu gleichem Gewinn und Vorteil

anlegen, und soll der Handel vorerst ohne weitere Vorwilligung 5 Jahr feststehend

gehalten und angesehen werden.

Ferner ist wegen der Kost bewilligt und abgemacht, daß Heinrich Michaelis
100 Mk Lübsch zur Verrichtung und Bezahlung derselben dem Arndt vorstreckt und

zur Hülfe kommen soll.

Dies ist zwischen beiden Parteien in Gegenwärtigkeit des ehrbaren hochgelehrten

und ehrhaften Herrn Johann Strubbe, der Rechte Doctor, und Heinrich Gelling¬

husen, Bürger von Lübeck, beredet und bewilligt und hat einer dem andern alle

diese Artikel, wie vorgeschrieben stehend, ernst und aufrichtig im treuen christlichen

Glauben zu halten und unverbrüchlich zu erfüllen, mit Handschlag treu gelobt,

versprochen und zugesagt.

Dies zur Urkunde und festen Haltung, haben wir Johann Stolterfoet und

Hinrich Michaels als Hauptbeteiligter und Principale des Vertrages solchen ge¬

siegelt, zugleich vorgedachte Freunde Dr. Joh. Strubbe und Heinrich Gellinghusen

diesen Brief gesiegelt.

gegeben 27. Oktober 1547.

Urschrift in der Stadtbücherei zu Lübeck.
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Zeitspiegel.

Nr. 6.

1563—1570. Krieg Lübecks gegen Schweden.

1570. Vollendung der Fassade des Rathauses an der Marktseite.

1575. Senatsstuhl in der Marienkirche.

1573—1585. Schnitzwerk des Fredenhagen=Zimmers.

1594—1608. Schnitzarbeit in der Kriegsstube. Vollendung der

Rathaustreppe.

Johannes Stolterfoht

geboren am 13. Januar 1555 zu Lübeck,

gestorben am 4. Februar 1622 zu Lübeck.



CTohannes Stolterfoht ist der Enkel des aus Reval eingewanderten Johann

9Stolterfoht (A 101) und der Sohn des Tuchhändlers Arnold Stolterfoht

(A 102). Am 7. April 1584 erwarb er die Abzeichen der Magisterwürde an der

Hochschule zu Rostock)). Ein halb griechisches, halb lateinisches Glückwunschgedicht,

verfaßt von Joachim Dreier, befindet sich im Urdruck in der Stadtbücherei zu Lübeck.
Ein hiernach gefertigtes Lichtbild bringen wir zum Abdruck. Professor Dr. M.

Warnkroß hatte die Freundlichkeit, dieses Gedicht zu übersetzen. Wir fügen die

Ubersetzung des griechischen Wortlautes bei.

1586 wurde Johannes dann Prediger an der St. Marienkirche zu Rostock') und

nahm 1588 eine Berufung als Prediger an die St. Marienkirche zu Lübeck an;

hier wurde er am 14. März 1598 Pastor und am 14. März 1621 Senior.

Er war verheiratet mit Margarete Backmeister, der Tochter des bedeutenden

Rostocker Superintendenten Lukas Backmeister. Zehn Kinder entsprossen dieser

Ehe, die alle, mit Ausnahme des dritten, das früh starb, entweder Pastoren

wurden oder sich mit solchen vermählten.

Am 26. April 1602 wird Johannes Stolterfoht als Vormund von Jürgen

Helmes Sohn erwähnt. Am 2. Dezember 1605 nahm er als Vertreter der Geist¬

lichkeit an der Schaffermahlzeit der Gewandschneiderkompagnie teil*).

Im Jahre 1608 bewohnte er noch das von seinem Vater übernommene Haus

in der oberen Fischergrube. Hier hatte er einen Keller unter seinem Hause als

Gotteskeller= eingerichtet, in welchem eine alte blinde Frau unentgeltlich wohnte*)).

Hierüber folgende Aufzeichnung:

Anno 1608, den 28. February, habe ich eine arme blinde Frawe aus

meinem Gotteskeller lassen zur Burg begraven und kostet wie folgt:

mk 2.—FFür das Grab und Gelånde

* 1.8für Sark an St. Jacobskirchen 8

4den Sarkträgern 6
die Bahre zubringen 28
dem Kulengreber 1 8

8dem Schulmester 8

4den Schülern 6

den Todtenträgern 128

der Todtenbitterschen 3.4

Summa mM 5.154

*) Matrikel der Universität Rostock.

*) Beiträge zur Geschichte der Stadt Rostock. I,3 S. 27.

*) Akten der Gewandschneider=Kompagnie.

*) von Melle: „Gründl. Nachricht von der Kaiserl. Freien u. d. H. R. Reichs Stadt Lübeck¬

(Lübeck 1787) S. 327.
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Endlich finden wir Johann Stolterfoht noch erwähnt im Tagebuch des Lübecker

Bürgermeisters Henrich von Brokes)), der die Neuwahl eines Pastoren in St. Petri

beschreibt.
Am 16. Mai 1611 versammelten sich um 9 Uhr in der Garvekammer der

St. Petrikirche:
—Senior und Pastor zum Dom Jochim Dobbin,
— Heinrich Menno,Pastor zu St. Egidien

—Pastor zu U. I. Frauen Johann Stolterfuß.

—Pastor zu St. Jacob Martinus Glambek,

die alle vier zur rechten Hand des Bürgermeisters saßen, während die drei Vor¬

steher der Kirche zur Linken saßen. Es kam bei dieser Wahl zu ärgerlichen

Streitigkeiten, weil der eine Teil dem alten Brauch folgend den Kapellan zum

Pastor wählen wollte, während der andere Teil hiervon abweichen wollte.

Johannes Stolterfoht starb am 4. Februar 1622. Er wurde beigesetzt in der

Totenkapelle in der St. Marienkirche. Beim Begräbnis folgten 2360 Paar Leutes

der Leiche*).

*) Zeitschrift des Vereins für Lübeckische Geschichte, Bd. 2.

*) Zeitschrift des Vereins für Lübeckische Geschichte, Bd. 1.
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CARMEN CRATVLATORIVM

In honorem Doctissimi K ornatissimi viri,

D. IOANNIS STOLTERVOTI

Lubecensis, cum ipsi in mclyta ac cclcberri¬
ma Academia Rostochienfi, Decano M. IOANNE POS¬

SELIO, græcæ linguz Professore celebertimo,

inlignia Magisterij decernerentur.

Anno 2t ID. XXCIV.

VII. Idu: April.
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Beglückwunschgedicht

zu Ehren des hochgelehrten und angesehenen Mannes

Herrn Johannes Stoltervot
aus Lübeck, als ihm in der berühmten und gepriesenen

Universität zu Rostock, unter dem Dekanat des

Magister Johannes Posselius, des hoch¬

berühmten Professors der griechischen

Sprache, die Abzeichen der

Magisterwürde verliehen
wurden im Jahre 1584

7. April.

Der da einst sagte, daß die Diener der veilchenbekränzten Musen, der
D Pieriden auf dem bienenumflogenen Helikon, ohne Ehrengabe blieben, der
ist wahrlich unverständig: Sieh', dem vortrefflichen Johannes, fürwahr, dem uner¬

müdlichen Diener der Weisheit und Tagend, bleibt würdiger Ruhm nicht fern,

sondern Ehrung folgt ihm, die glänzendste: Ihn schauend, wie er mit den lieb¬

lichen Musen sich eifrig beschäftigte, in den helikonischen Quell die Lippen tauchte,

wollte Phöbus es nicht dulden, daß er jeder Ehre unteilhaftig bliebe, sondern

schnell sprach er schmeichelnd zu den gnädigspendenden Musen: „Nicht recht ist

es, ihr Lieben, daß euer rühriger Diener nicht einer ansehnlichen Ehrengabe teil¬

haftig ist: ehrt ihn dafür als den euch ergebenen und gebt ihm einen der Mühe

würdigen Lohn.= So sprach er: sie aber gingen mit schnellen Füßen, flechtend den

Kranz und bekränzten sein Haupt. Selig er, den die Musen bekränzten auf Ge¬

heiß Apollons.

62



Nr. 7.

Zeitspiegel. 1618—1648. 30jähriger Krieg.

Lucas Stolterfoht

geboren am 20. August 1589 zu Lübeck,

gestorben am 18. Oktober 1631 zu Lüneburg.



f. Lucas Stolterfoth ist zu Lübeck A. 1589, den 20. August, gebohren. SeinM.
Vater war M. Joh. Stoltertoth, Pastor zu St. Marien daselbst, seine

Mutter Margarethea Bacmeisters, des großen Theologi D. Lucae Tochter. Diese

seine Eltern sandten ihren Sohn nach Rostock, allwo ihm A. 1612 das Magisterium

mitgeteilet wurde. Er studierte ferner zu Tübingen und Wittenberg, und als er

wieder zu hause kam, wurde ihm A. 1617 die Vocation zum Prediger Dienst bey

St. Nicolai (in Lüneburg) übersandt, der er folgte und wurde er nach geschehenen

examine eben in diesem Jahre ordiniret. Bald darauf verehelichte er sich mit

Gesen Meyers, die ihm 6. Oktober angetrauet wurde.

Erstlich soll er bey Lamperti Kirchen das Wort Gottes vorgetragen haben,

zuletzt aber ist er als Pastor dieser Johannes Kirchen zu bemercken, und hat er

bey derselben sein Lebensziel erreichet Anno 1631, den 18. Octb.

Von seiner Familie hat Her Jacob v. Melle, Pastor zu Lübeck, in seiner

Noticia Majorum, ein Mehres dazu auch D. Jac. Stolterfoth med. et Phys.

Lubecenses unus e numero Collectorum Maris Balthici Novorum mitgehöret.¬

Abschrift aus: Bertram: Reformations Historie Lüneburgs.
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Nr. 8.

Zeitspiegel. 1618—48. 30 jähriger Krieg.

1628, 23. Mai bis 4. August. Belagerung von Stralsund durch

Wallenstein.

CArnold Stolterfohr

geboren am 10. Mai 1596 zu Lübeck,

gestorben am 11. März 1639 zu Stralsund.

6
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Nr. 9.

1608. Vollendung des Schnitzwerkes in der Kriegsstube.Zeitspiegel.
1628. Wallenstein in Mecklenburg.

1629. Friede zu Lübeck.

1630. Letzter Hansetag.
1644. St. Jürgen=Kapelle erbaut.

1648, Oktober 22. Dankfest für den Abschluß des Westfälischen

Friedens.

1665. Neueinrichtung der Stadtkasse.

M. Jacobus Stolterfoht

geboren am 20. Juli 1600 zu Lübeck,

gestorben am 4. März 1668 zu Lübeck.

Aufschrift
auf dem Grabdenkmal in der Beichtkapelle zu St. Marien in Lübeck,

aus dem Lateinischen übersetzt von Professor Dr. M. Warnkroß.

=Staunend sah Lübeck allein in diesem sich innigst vereinen

Helikons Zaubermacht, Zions gewaltigen Geist.

Weder in Rede noch Schrift, noch in Gottesfurcht glich ihm ein zweiter.

Liebling der Musen er war, lieber jedoch seinem Gott.¬
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C Aacobus Stolterfoht)) war das neunte Kind von Pastor Johannes Stolterfoht

A) und wurde am 20. Juli 1600 in Lübeck geboren. Uber seine Jugend wissen

wir nichts. Er erforschte die Gottesgelahrtheit auf der Hochschule zu Rostock,

wurde am 3. Oktober 1621 in Wittenberg eingeschrieben und besuchte 1622 bis

1623 die Hochschule in Greifswald. Die Magisterwürde erwarb er in Rostock.

Am 2. Juni 1626 wurde er zum Prediger der St. Marienkirche zu Lübeck ge¬

wählt, an der sein Vater bis zu seinem Tode im Jahre 1622 gewirkt hatte. Am

27. September 1649 wurde er ebenda Pastor. Nach den an ihn ergangenen mehr¬

fachen Berufungen zu schließen, muß er ein bedeutender Prediger gewesen sein; so

wurde ihm u. a. die Hofpredigerstelle in Schwerin, später das Amt eines Super¬

intendenten in Schleswig angetragen. Er lehnte jedoch beide ehrenvollen Be¬

rufungen ab, weil er seiner Vaterstadt treu bleiben wollte.

Jacobus war dreimal verheiratet, zuerst am 2. Oktober 1626 mit Dorothea

Kirchmann, Tochter des Rektors Johann Kirchmann in Lübeck. Aus dieser Ehe

stammen sieben Kinder. Nachdem seine Frau am 18. Juni 1637 gestorben war,

heiratete er am 25. Juni 1638 Anna Hackhusen, Samuel Wolter's Witwe. In

Anlaß dieser Wiedervermählung verfaßte sein Verwandter Hermann Schröder ein

Hochzeitsglückwunschgedicht, dessen Nachdruck wir hierbei abbilden. Die Ubersetzung

stammt von Herrn Professor Dr. M. Warnkroß. Dieser Ehe entsprossen drei Kinder.

Als Anna am 3. August 1664 starb, widmeten ihre Schwiegersöhne, der Pastor

Bernhard Krechting und der Prediger Bernh. Dakendorff, ihr ein Trauergedicht,

gleichfalls in lateinischer Sprache*).

Am 31. Juli 1665 heiratete Jacobus dann zum drittenmal und zwar Gertrud

Steinmann, des Hieronymus Buck Witwe; auch diese Frau überlebte er noch um

mehr als zwei Jahre.

Im Herbst 1665 begann Jacobus zu kränkeln und entschloß sich, am 24. Oktober

1665 seinen letzten Willen aufzusetzen. Zu Vollstreckern ernannte er seine beiden

oben schon erwähnten Schwiegersöhne, Krechting und Dakendorff, sowie seinen
Schwager Jost Lucas, die jeder einen Rosenoble (heutiger Goldwert ca. 30 Mark)

*) von Seelen: Athenae Lubecensis, Lübeck 1719.

Lübeck, Bau- und Kunstdenkämler. Bd. II.

*) Urdruck in der Stadtbücherei zu Lübeck.
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für ihre Mühewaltung erhielten. Die Urschrift des Testamentes befindet sich in

der Staatsurkundensammlung zu Lübeck, dazu gehört auch noch ein ogcheimden¬

buch so in 8vo grüin bebunden vnd in meiner schwartzen Briefeladen zu findene.

In diesem Geheimbuch gedenkt er besonders seines Schwiegersohnes Gherd von Melle,
mit dem er sich nicht gut gestanden hat; dieser Gherd ist der Vater des bedeuten¬

den Lübecker Geschichtsforschers Jakob von Melle)), dessen Sammlung von Ge¬

schlechtertafeln für Lübeck von so unschätzbarem Werte sind. Dem Umstand, daß

Jakob von Melle durch seine Mutter mit der Familie Stolterfoht verwandt war,

ist es auch wohl zu verdanken, daß die Melleschen Forschungen gerade über die

Stolterfohksche Familie so eingehend sind.
Am 4. März 1668 starb Jacobus, er wurde in der Beichtkapelle zu St. Marien

beigesetzt, außer einem lateinischen Trauergedicht von David v. d. Brügge ist auch

noch ein deutsches Trauerlied vorhanden, von dem wir einen Abdruck bringen.

Von dem Inhalt des langen Gedichtes lauten die ersten zwei Verse in hochdeutscher

Ubersetzung wie folgt:

Was liesest Du, mein Freund, wer allhier liegt begraben?

Wohl wisse, daß es ist ein Mann von großen Gaben:

Ein treuer Seelenhirt, ein alter Gottesknecht,
Der hier sein Predigtamt verwaltet treu und recht.

Das Kaiser=Lübeck hat sich Stolterfohts zu rühmen,

Darum wird man sein Grab mit Nachruhm wohl beblümen,

Fragst Du, mein Leser, noch: Wo Jakob Stolterfoht?

Sein Seelchen liegt bei Gott, sein Körper liegt hier tot.

1) Uber Jakob v. Melle siehe Zeitschrift des V. f. Lübsche Geschichte, Bd. I.
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Zur glücklichen Vermählung

des ehrenwerten, hochangesehenen und hochgelehrten Mannes

Herrn Magister Jakob Stolterfhot,

hochwürdigen Geistlichen an St. Marien zu Lübeck

mit

der sehr vortrefflichen und ehrenwerten Frau

Anna

des Herrn Samuel Wolters, Lübeckischen Bürgers hinterlassene Witwe

am 25. Juni (1638) zu feiern

wünscht von Herzen Glück

Hermann Schröder aus Lübeck, des Bräutigams Verwandter.

Cekanntlich ist in der Arzneikunst besonders bewundernswert Jehova, er verwun¬

— det und heilt alles mit mächtiger Hand. Auch bereitet er nicht nach Art des

Hippokrates oder Galenus seine Heilmittel mit Rücksicht auf den Erfolg, den sie

haben sollen: sondern weil er genau weiß, was es nützt und schadet, heilt er in wunder¬

barer Weise durch sein Wort die schlimmsten Schäden. Daß ich dies mit vielen

Worten beweisen soll, wer möchte es fordern? Durch Erfahrung lernt das jeder,

und die heiligen Schriften lehren es. Ein Beispiel bietest Du, aus verschiedenen

Tausenden eines, was genügend sein möge, mein zu verehrender Bräutigam, für

mich. Es schlug Gott (achl) eine jämmerliche Wunde dem Herzen; dem Herzen,

das uns als des Lebens Quell und Ursprung gegeben wird; entreißend in jähem

Geschick die Ehegenossin, die wahrlich die Hälfte seines Herzens war; seit es so

gespalten war, weh' welch' qualvolle Schmerzen und wieviele hat bisher sein Geist

Tag und Nacht ertragen? Dazu minderte diese erst recht nicht häuslicher Arger,

der häufig schon allein ein Herz ganz zu brechen pflegt. - Doch mitten in der

höchsten Trauer, im höchsten Schmerze, reicht Er, siehe, die hilfreichen Hände:

Die Wunde, die Er mit väterlichem Sinn geschlagen hat, heilt der Allmächtige

jetzt auch mit wunderbarer Kunst; Er heilt Gleiches mit Gleichem, lindert Wunde

mit Wunde, und während Er Verletztes mit Verletztem verknüpft, wird beides

heil. So wird zweifach Krankes fetzt ein Gesundes. Dies eine Gesunde möge

Jehova lange erhalten; so möge Trauriges weithin weichen und viel Freuden

wieder zurückkehren, die niemals aufhören sollen.

Lübeck, Druck von Martin Janovius.
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Ehren-Dichterisches

Heich=Opfer
als Welland

Der Grr Ehrwürdige, Fäste und Wolgelarte Herr Herr

144

HdrvdAnrrrnd

Moltertoht¬
Vihl-Järiger Wolgewäsener Anähelicher-Weltsberühm¬

ter Sehlenhirte alhihr an Mrien Kirchen¬

nach Dero von dem Allerhöchsten Um zugeschikten Swach¬
heit in dem 68. Jare Seines Alters in Cot oem HErren sanft

und sälg verschiden¬

Auf Seiner Gros-Ehrwürde Ansähelichen Christegebührlichen Leichebestätt¬

gung i Welland dem in Got ruhenden Herren zu schdynstem Wolverochnten Naad¬
rumeswie auch den Fürnämen Nachgelassenen Erben und Verwandten zu Troste

und Ehre Christ=schuldigst nachgewidmet
von

CANDORIN.

Die bestimte
Jaresindkomien lch

gehe hindef Wegs
den ich nicht wider

kommen wärde.
Hiobis.

5.
E

DX8E

Tübek
Auf der Smalherzischen Drukkercisl668.

Erste Seite des Trauergedichts

verfaßt beim Tode von Jacobus Stolterfoht am 4. März 1668.

Urdruck in der Stadtbücherei zu Lübeck.
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Es soll auch noch kurz der schriftstellerischen Tätigkeit des Jacobus gedacht

sein. Im ganzen kennen wir siebzehn Schriften von ihm'); sie sind meist theolo¬
gischen Inhaltes. Besonders erwähnenswert sind seine zehn Predigten: =Die ge¬

fährliche Schiffahrt=*), die zu einem Bande vereinigt, mit einem schönen Titelkupfer

versehen, erschienen. Ein Abdruck des Einführungsblattes, gefertigt nach dem Ur¬

druck im Besitze der Stadtbücherei zu Lübeck, ist beigefügt. Beachtenswert ist die

gleichzeitige Eintragung der Schiffer=Gesellschaft.*)

21637, 16. April, M. Stoltefoet for 4 Bocker vent

36 ß.*der Hilgen Sefart geven

Das größte Aufsehen machte jedoch eine Flugschrift des Jacobus gegen den

Hofprediger des Schwedenkönigs Gustaf Adolf, Dr. Johann Fabricius)). Dieser

Streit, der sich lange hinzog und nicht nur diese beiden, sondern auch noch andere

Gelehrte zu mehrfachen Schriften und heftigen Gegenschriften*) veranlaßte, wurde

zuletzt der theologischen Fakultät der Hochschule zu Wittenberg zur Entscheidung

unterbreitet. Über den Ausfall des Spruches konnten wir nichts ermitteln. Der

Streit ging in der Hauptsache darum, daß Fabricius die vielen Weissagungen

über Gustaf Adolf als sichtbare Offenbarungen des dem König gnädig gesinnten

allmächtigen Gottes hinstellte, während Stolterfoht den Standpunkt vertrat, es gäbe

in neuerer Zeit keine Gesichte und alle derartigen Offenbarungen seien Anstiftungen

des Lügenteufels.

*) von Melle: Lübeckische Geschlechter.
*) Vaterstädtische Blätter 1904, Nr. 46.
*) Einnahme- und Ausgabebuch der Schiffer=Gesellschaft.

*) Ricarda Huch: Der große Krieg, Bd. II, S. 349.
*) Eine Sammlung von 18 derartigen Schriften und Gegenschriften befindet sich in der Stadt¬

bücherei zu Lübeck.
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Nr. 10.

Zeitspiegel. 1648, Oktober 22. Dankfest für den Abschluß des Westfälischen

Friedens.
1665. Neueinrichtung der Stadtkasse.

1669. Neue Verfassung.
1663—69. Bau der St. Lorenzkirche.

1683. Rückgabe von Mölln an den Herzog von Lauenburg.

1695. Neubau des äußeren Burgtores.

Jacobus Stolterfoht

geboren am 23. Januar 1633 zu Lübeck,

gestorben am 15. November 1696 zu Lübeck,

bestattet am 24. November 1696.

Schlußvers eines Trauerliedes in Anlaß seines Todes.

=Du aber nimm' das Wohl mit beyden Armen an

Dort oben wo Dir nichts hinführo schaden kan;

Dein Name soll indeß uns ewig hier verbleiben:

Es sol Dein Ehren — Ruhm nie Grufft noch Grabmahl sehn)

Solange Sterne noch sich über Wolcken drehn
Weil Dich die Tugend wil auff ihren Cedeln schreibenl¬
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CAacobus Stolterfoht, das fünfte Kind des Pastors Jacobus, war am 23. Januar

—)1633 geboren)). Er wohnte viele Jahre in Schleswig, wo er die Würde eines

Ratsherrn bekleidete, kehrte aber dann 1670 nach Lübeck zurück und übernahm die

Ratsapotheke.
Er war seit dem 23. April 1661 verheiratet mit Elisabeth Schröder, Witwe

des Johann Lude in Schleswig, die am 11. August 1690 starb. Er heiratete dann

am 20. August 1691 Maria Elisabeth Tunder. Aus erster Ehe stammen sieben

Kinder.

Jacobus starb am 24. November 1696. Uber seinen Tod sind zwei Trauer¬

gedichte vorhanden, davon eines in italienischer Sprache von Gabriele Marciano

Italiano, un tempo Publico Professore di theologia in Italia.

Der deutsche Trauergesang, dessen erste Seite hierbei abgebildet ist, enthält

zwölf Verse, einer schlechter als der andere. Vers sieben lautet:

Hierdurch ward von der Welt und dero Tand befreyt

Herr Jacob Stolterfohtl so jetzt im Trauerkleid)

Im engen Sarge liegtl erlöst von vielen Sorgenl

Was hier durch heiße Glut die Lebens=Kraft verbrand

Ward durch den kühlen Thau des Todes umgewandt

Sodaß Er vor die Nacht jetzt nimmt den Freuden=Morgen.¬

Die Ratsapotheke befand sich von 1442 bis 1855 Breite Straße Nr. 55, Ecke

Johannisstraße*).

*) von Seelen: Athenae Lubecensis.

*) Zeitschr. d. V. f. Lübsche Gesch. XI, S. 229.
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Nr. 11.

Zeitspiegel. 1691. Aufbau der neuen Marmorkanzel in der St. Marien¬
kirche.

1697. Thomas Fredenhagen stiftet den neuen Altar in der

St. Marienkirche.

1716. 10.—14. November. Peter der Große in Lübeck.

Johannes Jacobus Stolterfoht

geboren am 19. Oktober 1665 zu Schleswig,

gestorben am 1. April 1718 zu Lübeck,

bestattet am 8. April 1718.

Nachrufl

Statt vieler selkner und ungemeiner Gaben

Schleußt allhier Sarg und Stein

Nur Staub, und Asch' und endlich nichtges ein;

Doch Seel' und Ruhm bleibt unbegraben.

Hier verweslich. Dorten herrlich.

(Vorwort zu einem Trauerliede anläßlich seines Todes).
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CTohannes Jacobus Stolterfoht wurde am 19. Oktober 1665 als dritter Sohn

□)des Ratsherrn Jacobus Stolterfoht zu Schleswig geboren. Dem bei seinem

Tode verfaßten sehr ausführlichen Nachruf entnehmen wir folgendes:

Nach der Ubersiedelung seines Vaters kam er 1670 nach Lübeck. Hier hatte

er zuerst Einzelunterricht und war dann Schüler der Stadtschule bis in die oquinta
Classes. Er ging alsdann nach Schleswig zur Erlernung der lateinischen Sprache,

kam zurück und besuchte die Lübecker Schule bis zur vterzia Classes, Darauf

ging er zur weiteren Ausbildung nach Rhena im Herzogtum Mecklenburg und
wurde hier soweit gebracht, daß er nach der oprima Classes versetzt werden konnte.

1685 ging er zum Studium der Gottesgelahrtheit nach Wittenberg, wo er die

Magisterwürde erlangte. Am 27. April 1687 finden wir ihn eingeschrieben auf der

Hochschule zu Rostock, wo er vom theologischen zum medizinischen Studium über¬

schwenkte. Von Rostock ging er als Gehilfe des königlich schwedischen Leibmedicus

Dr. Johann Gerdes nach Greifswald. Hier wurde ihm mit großen Feierlichkeiten

die Doktorwürde verliehen.

1692 trat er dann eine große Auslandsreise an, die ihn folgenden Weg führte:

Hamburg, Bremen, Ostfriesland, Hochschule Groningen, Amsterdam, Haag, Delft,

Rotterdam, Hochschule Leiden, Utrecht, Harlem. Von Holland ging er über

Hellevoetsluis (etwas südlicher als die heutige Strecke Hoek van Holland) nach

England, und zwar nach Harwich. Er besuchte London, Oxford, Cambridge, Epsom.

Dann kehrte er, da bei den Kriegszeiten ein Reisepaß nach Frankreich nicht zu

erlangen war, nach Holland zurück. Er reiste weiter über Nimwegen, Mainz.

Frankfurt a. M. nach Augsburg, von hier nach Tirol und Italien, besuchte die
Hochschule zu Padua, Venedig, Ferrara, Ancona, Rom, Neapel, ferner den Vesuv,

Puzzuoli und Solvatare, ging dann zurück über Florenz und Bologna nach Genua.

Er trat darauf die Rückreise an durch die Lombardei und Kärnten nach Wien

und kam über Frankfurt a. O. und Berlin 1693 wieder zurück nach Greifswald.

Es wird ausdrücklich hervorgehoben, daß er an allen Orten sich jederzeit mit

den ersten und bedeutendsten Gelehrten bekanntgemacht habe. In dem Nachruf

werden eine große Anzahl dieser Männer namhaft aufgeführt. Nach seiner Rück¬
kehr wurde er zum Professor in Greifswald*) ernannt und heiratete am 5. De¬

zember 1693 Elisabeth Rango, die Tochter des berühmten Greifswalder Theologen

*) Biogr. Lexikon hervorr. Arzte, Bd. V.
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Dr. Konrad Rango; sie starb jedoch bereits 1694. Johannes Jacobus siedelte

dann nach Lübeck über, wo er am 19. Juli 1697 Jungfer Gertrud Nummens, die

Tochter eines Lübecker Kaufherrn, heiratete. Am 22. August 1708 wurde er in

Lübeck zweiter und am 6. Juli 1712 erster Physikus.

Der Nachruf schließt mit einer genauen medizinischen Beschreibung des Krank¬

heitsverlaufes. Er starb, 52 Jahre, 5 Monate, 13 Tage alt, am 1. April 1718.

Eine Ahnentafel, die freilich von den 32 Urururgroßeltern nur 16 aufweist, ver¬

vollständigt diesen Nachruf.
Außerdem ist in Anlaß seines Todes noch ein lateinischer Nachruf von Henrico

von Seelen verfaßt. Ferner ist je ein deutscher Nachruf vom =Collegium medi¬

cuma und von einem unbekannten Verfasser in der Stadtbücherei.

Stolterfoht bewohnte als erster Physikus die Physikatswohnung Johannis¬

straße 22).

*) Mitteil. d. V. f. Lübsche Geschichte, Heft 2. S. 57—59.
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Zeitspiegel.

Nr. 12.

1768—78. Bau der Puppenbrücke.

1789. Stiftung der Gesellschaft zur Beförderung gemeinnütziger

Tätigkeit.

1806. Schlacht bei Lübeck.
1813, 5. Dezember. Befreiung vom Franzosenjoch.

1824. Eröffnung der Dampfschiffahrt nach Kopenhagen.

1831. Desgl. nach Petersburg, Riga und Reval.

1832. Cholera in Lübeck.

k.Diedrich Stolterfoh.

geboren am 24. Oktober 1754 zu Lübeck,

gestorben am 6. Juli 1836 zu Lübeck.
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(Diedrich Stolterfoht, geboren am 14. Oktober 1754 zu Lübeck, war Kaufmann,

D Schonenfahrer=Altermann und bis 1825 Besitzer einer Amidamfabrik und einer
Seifenfabrik. Seine Firma lautete: Diedr. Stolterfoht & Co. Er muß in den Zeiten

der Besetzung Lübecks durch die Franzosen eine nicht unbedeutende Stellung ge¬

habt haben)). Am 3. Februar 1811 wurde er in die eingesetzte „Munizipal=Ver¬

waltunga berufen und später als Kaufmann der ersten Patentklasse als Geschwo¬

rener an das Schwurgericht nach Hamburg abgeordnet. Am 16. August 1811

wurde er in die Handelskammer gewählt. Am 25. Juni 1813 wurde er als Geisel
mit 33 anderen Lübeckern nach Hamburg geschleppt.

Nach der endgültigen Befreiung wurde er am 28. Februar 1814 in den Senat

gewählt. Bis 1825 gehörte er der Vorsteherschaft der St. Marienkirche an; noch

heute steht sein Name an der astronomischen Uhr*). Ende 1824 geriet er in Ver¬

mögensverfall und trat deshalb am 5. Januar 1825 vom Senat zurück. Er starb

am 6. Juli 1836 als Inspektor des Johannes=Jungfrauenklosters in bescheidenen
Verhältnissen. Er war verheiratet mit Elisabeth Sabina Gaedertz. Seine Woh¬

nung war von 1815—1824 Breite Straße 41*).

*) Klug: Geschichte Lübecks 1811—1813.

*) Lübecker Bau- und Kunstdenkmäler, Bd. II.

*) Veröffentlichungen zur Geschichte der Freien und Hansestadt Lübeck, Bd. IV. S. 11.



Nr. 13.

Zeitspiegel. 1768—78. Neubau der Puppenbrücke.

1789. Stiftung der Gesellschaft zur Beförderung gemeinnütziger

Tätigkeit.

1806, 5. November. Schlacht bei Lübeck.

1813, 5. Dezember. Befreiung vom Franzosenjoch.

Joachim Nikolaus Stolterfoht
—

geboren am 17. Februar 1756 zu Lübeck,

gestorben am 14. März 1823 zu Lübeck.
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CDoachim Nikolaus Stolterfoht wurde am 17. Februar 1756 zu Lübeck geboren

und am 19. Februar getauft. Der abgebildete Patenbrief wurde dem Täuf¬□)
ling von seiner Patentante Katharina Elisabeth Schütt, geb. Stolterfoht, ge¬

widmet. Uber die Jugend und Erziehung des Joachim Nikolaus wissen wir

nichts. Sein Vater, der am 5. Februar 1755 in die Gilde der Gewandschneider

eingetreten war und seit dieser Zeit als selbständiger Kaufmann Geschäfte trieb,

brachte es durch Sparsamkeit, Fleiß und Ausdauer zu ansehnlichem Wohlstand.

Joachim Nikolaus trat bald in das väterliche Geschäft ein, dem er seine ganze

Kraft widmete. Er verlobte sich 1781 mit Katharina Euphrosine Benser. Die

Hochzeit fand am 29. November d. J. statt. In den alten noch erhaltenen Geheim¬

büchern der Firma findet sich eine beachtenswerte Aufstellung über die Aussteuer¬

kosten, Geschenke und Aufwendungen, die der Bräutigam machte. Ein Auszug

aus diesen Geheimbüchern ist in der Zeitschrift des Vereins für Lübeckische Ge¬

schichte, Band XVI, gegeben.
In Anlaß der Hochzeit verfaßte sein Vetter, Gottlieb Nikolaus, der spätere

Prediger, damalige Student der Gottesgelahrtheit in Jena, ein Glückwunschgedicht

und schmückte das Blatt mit den Schattenrissen des Paares. Der glücklichen Ehe

entsprossen sieben Kinder; Katharina starb im Februar 1792. Joachim Nikolaus

heiratete dann im Jahre 1793 Christine Charlotte Krücke, die ihm noch zehn Kinder

schenkte, so daß er auf die stattliche Zahl von siebzehn Kindern — sieben Töch¬

tern und zehn Söhnen — blicken konnte.

Von dem herzlichen Verhältnis zwischen Eltern und Kindern gibt das kleine

Weihnachtsgedicht einen Beweis, das am Anfang dieses Buches abgedruckt ist.

Aber nicht allein in seiner Familie, sondern auch in seinem ganzen geschäftlichen

und öffentlichen Wirken ruhte auf allem, was er anfing, Segen. Er war u. a.

Mitbegründer der Seebadeanstalt Travemünde)), die am 1. Juli 1802 eröffnet

wurde und sich bis zum Eintreten der französischen Gewaltherrschaft vielver¬

sprechend entwickelte. Es sind ferner noch alle seine Geschäftshauptbücher und

Geheimbücher aus jener Zeit vorhanden, aus denen hervorgeht, daß es ihm trotz
der furchtbar drückenden Lasten der Franzosenzeit gelang, seine Stellung zu halten.

Die Rolle, die er in jenen Jahren in Lübeck spielte, verdient dankbar in Erinnerung

gehalten zu werden*).

*) Zeitschr. des Vereins für Lübsche Geschichte, Bd. VII., S. 108 ff.
*) Klug: Geschichte Lübecks 1811—1813.
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Am 10. Dezember 1810 wurde der Senat aufgelöst und im Februar 1811 eine

Munizipal=Verwaltung eingesetzt, in die auch Joachim Nikolaus gewählt wurde.

Später entsandte dann Lübeck zur Taufe des Königs von Rom drei Abgeordnete,

und zwar Tesdorpf, Hach und Stolterfoht. Die Abordnung langte am 24. Mai 1811

in Paris an und war beim großen Empfang am 9. Juni zugegen. Hier waren zur

Huldigung alle französischen Städte vertreten, Lübecks Abgesandte standen neben

denen von Lyon. Am 16. August 1811 wurde Joachim Nikolaus in die neu ein¬

gesetzte Handelskammer gewählt, aber seine, Bestätigung verzögerte sich, da der
Unterpräfekt ihn als Feind der Franzosen hinstellte. Er berichtete: Stolterfoht

kleide sich englisch, seine Wohnung sei englisch eingerichtet, einer seiner Söhne sei

in England und er habe auch sonst eine üble Aufführung. So wurde jede Ge¬

legenheit benutzt, ihm zu schaden. Mit 33 Lübeckern wurde er als Geisel vom

25. Juni bis 19. Juli 1813 nach Hamburg geschleppt. Als er bei der auf sechs

Millionen angesetzten Strafabgabe mit 75000 Fres. herangezogen werden sollte,

erhöhte der Präfekt willkürlich seinen Anteil auf 83000 Fres. Es sind aus jener

schweren Zeit noch eine Reihe von Briefen in meinem Besitz, die Joachim Nikolaus

an seinen Sohn Hermann, der damals in England weilte, schrieb. Ein Auszug

aus diesen Briefen ist veröffentlicht in den Lübschen Blättern, Jahrgang 1905.

Hier seien nur kurz zwei Stellen angeführt:

1813, Juni 21.Vorgestern kam der Polizey=Commissar, vier Gen¬

darmes und Soldaten und zwei Schlosser in Prozession bei mir her¬

ein. Im Hause und vor der Thüre sammelten sich eine Menge Men¬

schen und fühlten Besorgnisse für meine Sicherheit. Man fällt uns

hier in die Häuser ohne Vorbereitung....

(Es wurde nach Briefen und englischen Waren gesucht.)

1813, Oktober 23...... Ich kriegte ein böses Fieber und wurde während

dieser Krankheit wieder arretiert. Ich bin unterdessen in eine Straf¬

kontribution von 83000 Fres. gesetzt.... Endlich wieder hergestellt,

konnte ich wieder im Hause herumgehen und ans Kontor. ich

wurde aber wieder aufgezeichnet (festgenommen zu werden); so ließ ich

mein Pferd ans Thor bringen und ging zu Fuß nach. Seitdem be¬

finde ich mich im Holsteinischen..

Am 8. März 1814 erlebte er den Schmerz, seine geliebte zweite Gattin zu

verlieren. 1817 machte er dann eine Reise nach Aachen und anderen Fabrik¬

städten und besuchte bei dieser Gelegenheit das Schlachtfeld von Waterloo.
Am 1. Januar 1823 nahm er seinen Sohn J. N. Stolterfoht jun. als Teil¬

haber in die Firma auf. Er starb am 14. März desselben Jahres.
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Nr. 14.

Zeitspiegel. 1768—78. Bau der Puppenbrücke.

1789. Stiftung der Gesellschaft zur Beförderung gemeinnütziger

Tätigkeit.

1806. Schlacht bei Lübeck.

Gottlieb Nikolaus Stolterfoht

geboren am 21. März 1763 zu Lübeck,

gefallen am 6. November 1806 während des Straßenkampfes

in Lübeck.

10
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(Jottlieb Nikolaus Stolterfoht ist am 21. März 1763 zu Lübeck geboren. Er(studierte die Gottesgelahrtheit seit 1780)) auf den Hochschulen Jena und

Göttingen und wurde dann Hofmeister in Soest. Er kehrte darauf nach Lübeck

zurück und wurde 1787 Kandidat. Seit 29. März 1792 war er Prediger an der

Burgkirche, dem Heiligen=Geist-Hospital und dem Pockenhaus. Er war, Begründer

der Industrieschule für bedürftige Mädchen, die Anfang des 19. Jahrhunderts

mit Hilfe der Gesellschaft zur Beförderung gemeinnütziger Tätigkeit ins Leben

gerufen wurde.

Am 6. November 1806 fand Gottlieb Nikolaus einen jähen Tod. Bei dem

Sturm auf Lübeck durch die Franzosen wollte er einen verwundeten preußischen

Soldaten, der im Kampfgetümmel vor seiner Tür zusammengebrochen war, in sein

Haus hineinziehen; er öffnete in dieser Absicht seine Haustür und wurde von einer

feindlichen Kugel getroffen.
Sein Name ist der Nachwelt erhalten durch die von seinem Sohne errichtete

=Prediger Gottlieb Nikolaus Stolterfoht=Stiftung=, deren Einkünfte für bedürftige
Pastorenwitwen bestimmt sind.

)) 1782—1784 erhielt er u. a. aus der Westerauer Stiftung jährlich 100 M. 1785, 3. Januar

außerdem zur Anschaffung theologischer Bücher 100 Mk.

10



Nr. 15.

5. November. Schlacht bei Lübeck.1806.Zeitspiegel.

1813, Dezember. Befreiung vom Franzosenjoch.5.

1824. Eröffnung der Dampfschiffahrt nach Kopenhagen.

1831. Desgl. nach Petersburg, Riga und Reval.

1832. Cholera in Lübeck.

—1838. Chaussee nach Hamburg gebaut. Der Bau der ge¬
planten Eisenbahn zwischen Lübeck und Hamburg scheitert

an der Weigerung Dänemarks.

1848. Bürgerliche Unruhen, Einführung einer neuen Verfassung.

1849. Deutsch=Dänischer Krieg.

Joachim Nikolaus Stolterfoht

geboren am 4. Januar 1786 zu Lübeck,

gestorben am 8. Dezember 1850 zu Lübeck.

1(
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CDoachim Nikolaus Stolterfoht erblickte am 4. Januar 1786 als erster Sohn das

a.) Licht der Welt, nachdem schon drei Schwestern vor ihm geboren waren.

Er machte den Befreiungskrieg 1813—15 als Freiwilliger in der Hanseatischen

Legion mit und zwar als Leutnant bei der 5. Eskadron)). Anfang Dezember 1813

erhielt er bei einem Geplänkel vor Boitzenburg einen Pistolenschuß so nahe an
der Stirn vorbei, daß eine schwere Entzündung der Augen eintrat, die ihn vier

Wochen ans Haus fesselte. Am 19. Februar 1814 wurde er zwischen Hainfelde

und Reuengraben, eine halbe Stunde von Harburg entfernt, bei einem Vorposten¬

gefecht durch eine Kugel am rechten Bein oberhalb des Knöchels verwundet. In

einem Schlitten wurde er über die gefrorene Elbe nach Hause geschafft und mußte

für den Rest des Krieges auf weitere Dienste verzichten.
Seine ganze Ausrüstung, die einzige in Lübeck noch erhaltene echte Ausrüstung

der Hanseatischen Legion, befindet sich im Museum für Kunst- und Kulturgeschichte

zu Lübeck. Am 19. Juli 1822 wurde Joachim Nikolaus in die Gewandschneider¬
kompagnie aufgenommen und trat am 1. Januar 1823 als Teilhaber in die Firma

J. N. Stolterfoht ein. Er starb unverheiratet am 8. Dezember 1850.

)) Hermann Genzken: Das Katharineum zu Lübeck in der Franzosenzeit 180611815.

11



Nr. 16.

Zeitspiegel. 1806—13. Lübeck unter der Franzosenherrschaft.

Hermann Stolterfoht

geboren am 27. Oktober 1790 zu Lübeck,

gestorben am 16. Dezember 1879 zu Liverpool.



Hermann (Stoltetfofyt

Kaufmann, Oriinber ber gfrma Ofolterfoßst (Sonø, Civerpooi

geboren um 27. DFfober 1790 311 Biibecf. — geftorben am 16. Dexember 1879 ju Bioerpool.

SRad) einem Dtbilbe im Seflfje ber familie Otolterfobf in Bioerpool.



□ermann Stolterfoht war das siebente Kind von Joachim Nikolaus Stolter¬

2 foht und wurde am 27. Oktober 1790 geboren. Nähere Angaben über sein

Leben und Wirken sind nicht vorhanden.

Er war bei Ausbruch des Krieges zwischen Preußen und Napoleon noch in

Deutschland; ging dann später nach England und blieb dort einstweilen auch nach

dem Sturze des Kaisers. Nach verschiedenen vergeblichen Versuchen, sich in

Deutschland eine Lebensstellung zu gründen, entschloß er sich, ganz in Liverpool

zu bleiben und fing ein Importgeschäft in Baumwolle und anderen Landespro¬

dukten aus Amerika an. Aus den von ihm mit Ehrfurcht aufbewahrten Briefen

seines Vaters ersieht man die Liebe und Anhänglichkeit, die ihn mit Lübeck ver¬

knüpften und ihn bis an sein Lebensende seine Heimat in Lübeck erblicken ließen.

Diese verwandtschaftlichen Beziehungen sind bis in die dritte Generation er¬

halten und gepflegt worden; noch 1913 besuchten seine Enkelkinder uns in Lübeck,
und 1914 erwiderte ich zusammen mit meiner Schwester Bertha diesen Besuch

in Liverpool.



Nr. 17.

Joachim Nikolaus Stolterfoht
—

geboren am 13. Januar 1830 zu Liverpool,

gestorben am 8. März 1911 zu Liverpool.



Zoad)im Olisolau6 Cfotferfo “f

SHbermann, Kaufmann. Infjaber ber girma Otolterfoht Const, Bioerpool

geboren am 13. Januar 1830 311 Biverpool, — gejrorben am 8. Oltårj 1911 ju Biverpool.

Rad) einem Dlbilbe im OZeflfee ber familie Ctolterfobt in Biverpool.
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CAoachim Nikolaus Stolterfoht wurde als ältester Sohn von Hermann Stolter¬

Dfoht am 13. Januar 1830 zu Liverpool geboren, wo er die Schule des
Reverenten Brunner besuchte und später in St. George’s House und Everton

seine Schulbildung abschloß. Längere Zeit weilte er dann in Lübeck, um die deutsche

Sprache zu erlernen.
Von 1852—56 arbeitete er in New=York und trat dann in die Handlung seines

Vaters ein, die unter dem Namen Stolterfoht, Sons and Co. besonders mit Amerika

handelte.
Er betätigte sich viel in öffentlichen Angelegenheiten; u. a. war er Vorsitzender

der American chamber of Commerce. Auch auf kirchlichen und wohltätigen Ge¬

bieten war er eifriger Förderer und Mitarbeiter; ganz besondere Aufmerksamkeit

schenkte er den öffentlichen Lesehallen, deren Mitbegründer und Leiter er war.
In dankbarer Anerkennung wählte ihn die Stadt Liverpool im Juni 1898

zum Alderman.
Obwohl ganz Engländer geworden, verbanden ihn enge verwandtschaftliche und

freundschaftliche Beziehungen mit der Heimat seines Vaters bis an sein Lebensende.
Die inhaltsreichen Briefe seines Großvaters, die dieser während der französischen

Herrschaft von Lübeck aus an seinen Vater Hermann Stolterfoht gerichtet hatte,

sind von ihm ins Englische übersetzt und im Druck erschienen. Die alten Briefe

in Urschrift schenkte er mir bei Gelegenheit meines Besuches in Liverpool, den ich

ihm als dem von mir verehrten Patenonkel im Jahre 1906 machte
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Zeitspiegel.

Nr. 18.

1813. Befreiung Lübecks vom Franzosenjoch.

1824. Beginn der Dampfschiffahrt nach Kopenhagen.

1848. Bürgerliche Unruhen. — Neue Verfassung.

1851, 15. Oktober. Eröffnung der Lübeck=Büchener Bahn.

1853. Errichtung der Handelskammer.

1854. Einführung der Gasbeleuchtung.

1865, 1. August. Eröffnung der Bahn Lübeck=Hamburg.

1868. Beitritt zum Zollverein.

1870. Eröffnung der Bahn nach Mecklenburg.

1871. Gründung des Deutschen Reiches.

1873. Bahn nach Eutin und Kiel.

Eduard Stolterfoht

geboren am 24. Oktober 1795 zu Lübeck,

gestorben am 10. Januar 1875 zu Lübeck.



(Sbttotb Ofolferfolif

Kaufmann, Suljaber ber girma 3. 9t. Otolterfoht

geboren am 24. Dftober 1795 gu Bübetf. — geftorben am 10. januar 1875 ju Bübetf.

Otarfj einem Bidjtbilb.



Sduard Stolterfoht, das neunte Kind von Joachim Nikolaus, wurde am
D 24. Oktober 1795 zu Lübeck geboren. Er trat 1815 als freiwilliger Jäger

in die Hanseatische Legion ein, gelangte aber bis vor die Tore von Paris, ohne

noch an einem Kampf teilgenommen zu haben. Er nahm dann mit mehreren Freun¬
den einen siebentägigen Urlaub und besuchte die Stadt. Am 12. Dezember 1823

wurde er in die Gewandschneiderkompagnie aufgenommen und führte seit 1. Fe¬

bruar 1824 zusammen mit seinem älteren Bruder die väterliche Handlung. Am

16. August 1853 wurde er zum Mitglied der Handelskammer gewählt und war

von 1858—59 zweiter stellvertretender Vorsitzender.

Am 6. Februar 1855 konnte Eduard das einhundertjährige Bestehen der Firma

J. N. Stolterfoht feiern, und am 1. Februar 1874 war es ihm selbst vergönnt,

auf 50 Jahre treuer, rastloser Arbeit in der Firma zurückzublicken. Uber beide

Feiern finden sich genaue Aufzeichnungen in dem aus Anlaß des 100jährigen Be¬

stehens der Firma von Familienmitgliedern geschenkten silbernen Gedenkbuch, das

sich in meinem Besitz befindet.

Eduard war unverheiratet. Er starb am 10. Januar 1875.



Nr. 19.

1851, 15. Oktober. Eröffnung der Lübeck=Büchener Bahn.Zeitspiegel.
1853. Errichtung der Handelskammer.

1865, 1. August. Eröffnung der Bahn Lübeck=Hamburg.

1868. Beitritt Lübecks zum Zollverein.

1870. Eröffnung der Bahn nach Mecklenburg.

1871. Gründung des Deutschen Reiches.

1873. Bahn nach Eutin und Kiel.

1878—82. Hafenerweiterungen, Travedurchstich.

1900, 16. Juni. Eröffnung des Elbe=Trave=Kanals.

Carl Eduard Ph. Stolterfoht

geboren am 13. März 1841 zu Roggendorf,

gestorben am 5. März 1913 zu Lübeck.



(Sari (Sbttarb Filipp Ofolferfo“f

Kaufmann, Infjaber ber gfrma 3. It. Otolterfoht

geboren am 13. Rårj 1841 ju Otoggenborf, — geftorben am S. ITtårj 1913 31t Cübecf.
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Jarl Eduard Philipp Stolterfoht, mein Vater, wurde am 13. März 1841 als

D zweiter Sohn des Landrates Carl Stolterfoht, Besitzer des adligen Gutes
Kastorf*) zu Roggendorf geboren. Mit seinen sechs Geschwistern verlebte er die

Jugendjahre auf dem Lande, kam dann auf die Schule nach Lübeck, wo er mit

seinen Brüdern zusammen bei Herrn Pastor Lütge in der Königstraße wohnte.

Er trat dann als Lehrling in die Firma J. N. Stolterfoht ein, vervollständigte

seine Kenntnisse in München und Paris und wurde am 24. Januar 1871 nach

seiner Rückkehr als Teilhaber in die Firma aufgenommen. Nach dem Tode seines

Onkels Eduard übernahm er zuerst mit Heinrich Carstens zusammen und nach

dessen Austritt am 1. September 1885 die Firma für eigene Rechnung.

Am 1. Mai 1873 verheirate er sich mit Charlotte Sievers, Tochter des Kauf¬

mannes und Senators Heinrich Sievers. Der glücklichen Ehe entsprossen sieben

Kinder. Am 31. August 1890 starb seine geliebte Frau, unsere liebe Mutter.

Am 15. Januar 1892 heiratete er Elisabeth Sievers, die Schwester seiner ver¬

storbenen Frau, die den sieben Kindern eine liebe, treuforgende zweite Mutter

wurde.

Carl Stolterfoht war Mitglied der Handelskammer, der Bürgerschaft, des

Bürgerausschusses, Vorsteher des Heiligen=Geist=Hospitals und= Verwalter der

Westerauer Stiftung. Es war ihm vergönnt, am 5. Februar 1905 das einhundert¬

fünfzigjährige Geschäftsjubiläum der Firma feiern zu können. Er starb am 5. März

1913, tiefbetrauert von der ganzen Familie, deren Mittelpunkt er bis an sein

Lebensende war.

*) Zeitschrift des V. f. Lüb. Geschichte, Bd. 7, S. 223 ff.
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Nr. 20.

Ino Stolterfoht
L

gebvren am 15. August 1892 zu Riga,

gefallen am 23. November 1915 in Rußland.

4V
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CEno Stolterfoht, geboren am 15. August 1892 in Riga, verlebte seine Jugend¬

jahre dort, kam dann zur weiteren Ausbildung nach Deutschland, besuchteD—
die Schule in Liebenstein und Lübeck und bereitete sich zum Beruf des Landmannes

vor. Er war auf dem Allodialgut Kastorf als Eleve und trat bei Kriegsausbruch

als Freiwilliger bei den reitenden Jägern in Posen ein. Im Januar 1915 wurde

er zum Stabe des Generals von Morgen kommandiert. Hier erwarb er sich das

Eiserne Kreuz. Er wurde dann zum Reserve=Ulanen=Regiment Nr. 1, 3. Eskadron,

abkommandiert und hier zum Vizewachtmeister befördert. Er fiel am 23. No¬

vember 1915 in einem Gefecht bei Janopol (nördlich Illuxt). Uber seinen Tod

schreibt Rittmeister von Reimersdorff an seinen Vater:

=Der Posten, zu dem Ihr Sohn mit noch zehn weiteren Ulanen gehörte, be¬

stand im ganzen aus vierzig Mann, dreißig unter Führung des Leutnants Schnak

gehörten der 1. Eskadron an, zu deren Unterstützung, weil der Posten bis an die

Düna vorgeschoben war, Ihr Sohn mit den zehn Ulanen nachkommandiert war.

Der Posten wurde im Morgengrauen von feindlicher Ubermacht angegriffen, hat

dreimal den Angriff abgeschlagen, da er aber schließlich umgangen zu werden

drohte, Gegenangriffe gemacht und sich dann langsam zurückgezogen. Dabei fiel

ein Unteroffizier der 1. Eskadron und neun Ulanen wurden teils schwerer, teils

leichter verwundet. Ihr Sohn und ein Ulan Schwarz wurden zunächst vermißt.

Uber letzteren weiß man jetzt noch nichts genaues, ob gefangen oder gefallen, denn

wegen der großen Nähe des Feindes konnte das Gelände nicht genau abgesucht
werden. Ihr Sohn wurde am Abend desselben Tages, als Janopol wieder von

uns genommen war, gefunden. Die Russen hatten ihn ganz ausgeplündert. Auf
diese Weise sind das Eiserne Kreuz, Pelzmantel, Brustbeutel und Uhr abhanden¬

gekommen. Ihr Sohn muß aber einen augenblicklichen Tod gehabt haben und
es ist fast unmöglich, daß er mit dem schweren Kopfschuß sich auch nur einige

Minuten gequält hat.¬
Die Leiche wurde mit allen militärischen Ehren in Spaki bei Mukkang be¬

erdigt. Sie wurde später nach Lübeck überführt, wo am Dienstag, dem 28. März

1916, die feierliche Beisetzung auf dem Ehrenfriedhof erfolgte.

De
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Vierter Teil.

Die Wappen und Hausmarken der

Familie Stolterfoht.

Siegel des

*E
Joachim Nikolaus Stolterfoht.



Das Wappentier der Familie Stoltevot ist der Widder. Wir finden ihn zuerst
D auf einem Siegel von Reymar Stoltewot zu Ivenack)) an einer Urkunde

vom 4. September 1362. Er begegnet uns wieder auf einem gut erhaltenen Siegel
des Bischofs Iwan Stoltevot an einer Urkunde vom 4. Oktober 1475 in der Trese

zu Lübeck. In der Mitte zeigt dieses Siegel die Mutter Gottes mit dem Christ¬

kind, links das Doppelkreuz als Zeichen der Bischofswürde, rechts einen stehenden,
nach links gewandten Widder.

Aus diesem stehenden ist dann später ein aufgerichteter oder springender Widder

geworden. Johann Stoltervoet, der 1548 in Lübeck verstarb, führte ihn, und so

ist er auch in Middendorp: „Eines edlen Rates Linie= abgebildet. Manchmal ist

dem Widder ein Stern beigefügt. Ohne eine Deutung zu versuchen, sei hier auf

einen Vermerk hingewiesen, den ich bei Heydenreich: -Handbuch der prakt. Gene¬

alogie= (1913) fand: =Beim fünfstrahligen Stern mag man häufig an die Stella

maris gedacht haben.= Johann Stoltervoet kam s. Zt. von Reval her über die

Ostsee und wir wissen, daß er 1548 ein Schiff nach Island gesandt hatte *). So
wäre es erklärlich, wenn er den Stern als Stella maris seinem Wappen bei¬

gefügt hätte.

Wir finden den Widder teils mit, teils ohneStern noch mehrfach vertreten.
Melle berichtet in seiner Chronik,das Wappensei 1700 noch angebracht gewesen
an dem Stuhl, da das Gast¬ Hier wieder den Widder ohne238
recht (Gericht für Fremde) gehegt Stern. Ferner gibt es noch eine

2wurde. Vom Jahre 1728 befin¬ Münze, die zur Erinnerung der4
det sich noch eine Glasscheibe mit goldenen Hochzeit von Pastor

*
dem Wappen im Umgang der Bernhard Krechting und seiner22g8St. Agidienkirche mit der Unter¬ Frau Margaretha Stolterfoht3

2fschrift: „Jacob Stolterfoht anno geprägt ist. Die Rückseite der
Wappen des älteren1728= Auch unter den Vorsteher¬ Münze trägt die Inschrift:Zweiges. H Glasfenster

in der St. Agidienkirche vIrrupta copulas (— unzerbrech¬Wappen von Füchtingshof sehen
und im Vorsteherzimmer

von Füchtingshof.wir das Stolterfohtsche Wappen. liches Band). Links ist das

Krechtingsche, rechts das Stolterfohtsche Wappenzu sehen, beide in herzförmigen

Schildern.
Ebenso ist der Widder mit Stern auf einer geschnitzten und reich mit In¬

tarsien bedeckten Vorderwand einer Truhe im St. Annenmuseum zu sehen. Da¬

*) Mecklenburg. Urkundenbuch XV, Nr. 9087. Siehe auch Seite 20 Nr. 48.

*) Siehe Erster Teil, Seite 15, Nr. 26.
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neben steht das Kirchmannsche Wappen. Es ist also das Ehewappen des Jacobus
Stolterfoht (gestorben 1668) und seiner Frau geb. Kirchmann.

Um so auffallender ist folgende Abweichung. Im Vorsteherzimmer der St.

Jakobikirche ist ein Wappen des Lucas Stolterfoht (128))), welches einen Hirsch

als Wappentier zeigt. Es handelt sich hier um einen direkten Nachkommen des

Johann Stolterfoht (101), dessen Wappen ohne Zweifel der Widder war. Wir

dürfen somit wohl mit Recht die Anderung des Wappentieres als eine willkürliche

bezeichnen. Im übrigen bedeutet in der Symbolik des Christentums der Hirsch

die Seele, die nach Gott verlangt=. So ist es nicht unmöglich, daß der Vater

des Lucas als frommer Pastor die Anderung des Wappentieres absichtlich vor¬

genommen hat.

Aber dies ist nicht die einzige Anderung. Seltsamerweise taucht neben diesem

Wappen noch ein=Redendes Wappen= auf, und zwar unseres Wissens zum ersten

Mal bei Bischof Arnd. Eugen von Nottbeck beschreibt in seinem Adelslexikon

das Wappen des Bischofs wie folgt: „Auf silbernem Grunde ein Bein in Natur¬

farbe mit Merkurflügeln.= Die¬ ist ein besonders gut erhaltenesS.
sem Bein ist dann später noch Wappen auf einer großen Grab¬

*
2.

ein Anker zugefügt. Den Anker platte im Dom zu Danzig zu sehen,

haben sich oft protestantische Fa¬ welche die Inschrift trägt: rJacobI

milien zugelegt, und so finden wir Stolterfoth und seinen Erben

auch dieses geistliche Symbol zu¬ anno 17404. Dies Wappen ist
Derst bei dem Prediger Stolter¬ dann später der sogenannten

Wappenfoth, der aus Königsberg nach Adelsrenovation vom 28. Okto¬
der Familie Stolterfoht,

nach der sogenanntenUngarn auswanderte (s. Tafel F. ber 1792 zugrunde gelegt und
Adelørenovation

Nr. 350). In dieser Ausführung vom B. Oktober 1792. wird noch heute von der Fa¬
milie Stolterfoth, die sich mit 2th= schreibt, geführt. Beachtenswert ist auch hier

ein Hinweis bei Heydenreich: „Es haben in neuerer Zeit geadelte Familien in den

ihnen verliehenen oder verbesserten Wappen häufig die Insignien ihres Landes

oder Lehnsherrn ganz oder teilweise erhalten; so erblicken wir in den Wappen

zahlreicher preußischer Geschlechter bisweilen den ganzen preußischen Adler, bis¬
weilen einzelne Körperteile, Kopf, Flügel, oder selbst nur ein Bein.¬

Diese Umwandlung machte auch das Stolterfothsche Wappen durch. An Stelle

der Merkurflügel treten Adlerssittiche; das Bein, das bei Nottbeck noch deutlich

sichtbar angewachsene Merkurflügel zeigt, liegt jetzt frei und unzusammenhängend

auf den Fittichen des preußischen Adlers (vergl. Siebmacher und Kneschke, Deut¬

sches Adelslexikon).

*) Die im Nachfolgenden beigesetzten Nummern entsprechen den auf Stammtafel A beigefügten

Zahlen.
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Endlich finden wir noch ein drittes Wappen, und zwar bei dem sogenannten
.*

jungeren Zweige der Famile. Unter dem gebogenen Bein, das hier nur noch als

Helmzier verwandt ist, zeigt das eigentliche Wappenschild einen mit der Keule be¬
waffneten Mann. Bei einem Zweige der Familie ist dies Wappenschild noch ge¬

spalten, zeigt rechts Ursprung einer will¬

den Mann, links kürlichen Wahl ver¬

den Anker. Wir sind dankt.
2

über den Ursprung Auffallenderweise

diesesWappens führt die Familie

Vote ein ganz ähn¬nicht im Klaren.

Wir gehen hier ge¬ liches Wappen. In

wiß nicht fehl in der Behlendorf ist einAbgeändertes WappenWappen des jüngeren
Glasfenster des jüngeren Zweiges2Zweiges. Wappenschild vomAnnahme, daß die¬ der Familie.im Heiligen=Geist=Hospital

zu Lübeck.ses Wappen seinen Marquardus Vote,

das den Keulenträger in Naturfarbe auf Goldgrund zeigt; ein redendes Wappen,

das besondere Beachtung verdiente, weil der Keulenträger als ein „mit der Macht¬

befugnis ausgestatteter Vogt= angesprochen werden kann.

Im übrigen zeigt auch das altritterliche Geschlecht der Stolzenberg (vergl.

Siebmacher, Bd. III, 2.2) einen auf grünem Rasen stehenden gekrönten wilden

Mann, der mit der Rechten einen dürren Baumstamm umfaßt.

Ebenso wie der Zusammenhang mit dem älteren Zweige der Familie verloren

gegangen ist, ging auch die Überlieferung des Wappens verloren. Der jüngere

Zweig hat sich dann in Anlehnung an das vorhandene Wappen der Familie Vote

oder Stolzenberg ein eigenes geschaffen, bei dem das Bein nur als Helmzier

Verwendung fand.
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Tber die Hausmarke der Familie Stolterfoht ist nicht viel zu sagen, und es

D wäre vielleicht ihrer gar nicht zu erwähnen, wenn nicht eine überraschende

Ahnlichkeit bestände zwischen zwei alten Familien=Siegeln, die ganz verschiedenen

Zweigen der Familie entstammen.

Wie die untenstehenden Bilder zeigen, ist Abb. A ein altes Geschäftssiegel

der Firma, die =Hausmarker des Geschäfts. Es ist ein Anker mit sonderbarer

Schleifenbildung und den drei Buchstaben I N S. Das N. schlingt sich um den

Anker. Durch Dr. Stolterfoth in Chester erhielt ich einen Abdruck eines alten

Eisensiegels, Abb. B, das sein Vorfahr 1780 aus Ungarn mitbrachte. Es zeigt

den Anker mit eben derselben Schleifenbildung; hier schlingt sich das S um den

Anker. Diese Ubereinstimmung ist auffallend; das eine Siegel stammt von der

„jüngeren=, das andere von der =adeligen= Linie.

AbbildungA

K

D

Alte Hausmarke
des Joachlm Nikolaus Stolterfoht.
benutßt seit Gründung der Firma

J. N. Stolterfoht, 7. Februar 1755.

21
Abbildung B 5

Altes Eisensiegel
im Besitze von Dr. Stolterfoht.

Chester.

Arms: an anchor with a star on either side, surmounted by a

coronet, indicating nobility and the right to use the prefix vvons,

garanted by patent. The initials I. S. seem to be entwined with

the anchor which was osten assumed by protestant families

(colours unknown).
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Namenliste.

Die Liste ist in zwei Abteilungen geführt:

1. für alle Träger des Namens Stolterfoht, geordnet nach

Vornamen (Deutsche Schrift),

2. für Personen, die in die Familie einheirateten, geordnet

nach den Geschlechtsnamen (Lateinische Schrift).

Die Seiten sind durch schrägstehende Zahlen kenntlich, für die Tafeln sind

geradstehende Zahlen verwandt.

Zur Beachtung.

Beim Hinweis auf die Tafeln ist nebenDie bloßen Ziffern entsprechen den Seitenzahlen. —

den Ziffern auch der Buchstabe angeführt, und zwar:

Nr. 100—187 sind auf Tafel A. zu finden,

Nr. 199—232 , , , B. , „

Nr. 233—294 , , , C. , ,

Nr. 295—334 , , , D. , ,

Nr. 335—349 , , , E. , ,

Nr. 350—398 , ,*F. * *

Die hinter den Namen stehenden Buchstaben —A. T.e weisen auf die beigefügte Ahnentafel hin.
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Stoltevot

Stoltevoth

Stoltevoet

Stoltevoeth

Stoltevoyt

Stoltevut

Stoltevuv

Stoltewot

Stolteuot

Stoltevoot

Stoltevoet

Stoltervot

Stoltervoot

Stoltervoth

Stoltervoeth

Stolteruoet

Schreibweise des Namens.

StoltefotNr. 1

StoltefoetNr. 11

StoltefutNr. 17

StolterfoettNr. 69

Stolterfoeht7Nr.

StolterfoethNr. 9

StolterffothNr. 28

StolterfuesNr. 48

StolterfußNr. 35

Nr. 40 Stolczenfues

StolterfootNr. 29

StolterfothNr. 10

Nr. 5 Stolterfoht

Nr. 42

Nr. 14

Nr. 43

—

Nr. 12

Nr. 40

Nr. 13

Nr. 44

Nr. 26

Nr. 41

Nr. 41

Nr. 56

Nr. 15

Nr. 27

Nr. 8



Abele 23
Adamus 24

Adelheid 26, F. 369

Agathe F. 372

Agnes C. 277 D. 334. E. 343, F. 376

Agneta B. 208

Albert F. 379

Alheydis 15, 20, 39

Amalie D. 299

Andrei D. 329

Anna 13, A. 106. 111, 126. 133, 150,

159, 167. B. 222, 229. C. 233,

255, 259. D. 311

Antonie F. 388

Arend 18, 136

Arnold 15, 16, 17, 23, 24, 32, 33, 52,

53, 55, 59, 67, A. 102. 113

Arthur F. 390

August A. 149, 160, c. 244

Adami, Anna F. 395

V. Albani, Emma C. 247

Alberts, viermal A.T.

Arent. Henryk 12

Atmer, Elisabeth D. 315

Atmer, füntmal A. T.

V. Auer, Charlotte F. 367

Bartheld 12
Benjamin B. 228

Bernhard A. 139

Bertha A. 181. D. 312

Berthold 12

Björn E. 346

Backmeister, M. Lucas 59, 65,

A. 107

V. Bartels, Diedr. A. 148

Barnim, Herzog v. Pommern 11, 30

Bauck, W. C. 269

V. d. Becke 16, 47

Behr, dreimal A. T.

Benser, Cathar. 99, B. 231

Benzel, Emma D. 322

v. Berens, Alice D. 300

vom Berge, Gerh. 23

Bernesteken, Abele 15

Beverstede, Albert 43

Bielefeld, Katharina B. 207. A. T.

V. Bierwirt, Ida C. 257

Bilhard, Adolf A. 134

Blohm, Gottfried B. 222

Bobsien, Frieda C. 266

Bogislaw IV. von Pommern 11

Bousset, Jean C. 246

Boye, Jacob A. 108

Brasche, Katharina A. 147

Brattström, Alfr. E. 339

V. Brokes 60

V. Brömbse, Nie. 51

Bruhns, Maria D. 295

V. d. Brügge, David 74

Brunn, Guido D. 309

Buck, Hermann D. 317

Hieronymus 73, A. 116

Tale 43

Bule, Hintzkinus 12

Burmeister, Joh. C. 297

Carl 125, A. 172. 174, c. 249, 257.

262. 268. D. 306, 319, 332.

F. 382. A. T.

Carl Ino Herbert D. 331
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Casper Diederich A. 164, 169

Charles Alfred F. 378
Charlotte A. 171, C. 234, 240, D. 302.

F. 358

Christine A. 141, 152
Clara D. 318, 380

Clemence E. 348

Cola C. 287

Constance Ellen F. 382

Carstens, Charlotte A.T.

Castorp, Elisabeth 51, A. 101

Charleton, Arthur C. 272
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Am Baum der Menschheit drängt sich Blüt' an Blüte,

Nach ewlgen Regeln wiegen sie sich drauf;

Wenn hier die eine matt und welk verglühte,

Springt dort die andre voll und prächtig auf;

Ein ewig Kommen und ein ewig Gehen

Und nun und nimmer träger Stillestand,

Wir sehn sie auf=, wir sehn sie niedergehen;
Und ihre Lose ruhn in Gottes Hand.

Freiligrath.

Fünfter Teil.

& CStammtafel der Familie Stolterfohr

Ahnentafel von Klaus und Herbert Stolterfoht

Stammtafel des älteren Zweiges....... Tafel A.

* B.

* C.
Stammtafel des jüngeren Zweiges...

* D.

* E.

Stammtafel der Familie Stolterfoth.... , F.
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1718 Okt.

† 1761 Des
00 1740 Sept. 8.
Christ. Woltermann
Kaufm., Seidenkräm.

1535) Johann
und † 1722 Dez. 30.

144

145

154
DEngel Christina

1728 Sept. 3.
† 1766 Nov. 10
00 1749 Aug. 28.
Friedr.
Joach. Schnobel
Prediger

an St. Marien
† 1765 April 15.

155
2) Catharine

Elisabeth
1731 Mai 3.
† 178.

0 1751 Sept. 23.
Joh. Dreyer
Homprobst
Syndikus in Lübed

186
3) Johann Bernharl

1237
† jung

157
1)Margaretha

Cath
1743 Okt. 9

† 1810 Mai 19.
158

2) Johann Jacob
Eisenkramer
p. Vogt a. Bauho
177d Sept. 30

0l. 1774 Febr.:
Joh. Marg. Mull
Ø I. 1790 Mai 3
Maria Soherr

159
3) AnnaElisabeth

† Mai 1746
160

4) Augustin Didrid
bei der Geburt

5) Diderich 161
Kaufmann(Amidam¬
fab.) Schonenfahrer

Altermann
1814 Senator

1754 Okt. 14.
1836 Juli 6.

00 Elis. Sabina
Gaedertz
17784,† 1812 Nov. 7.

16
6) Johann Philipp

2757Mal22, 11788

163
1) Margareth

Cathar.
779 Sept. 29

1874 Nov. 18
Konventualin

des Johannes
Jungfrauen¬
Klosters

1642) Caspar
Diedrich
Kaufmani
in Lübeck
11787 Jan. 13
11828 Des. 12.

001811Dez21
Wilhelmine
Stolterfoht

Johann 165
Sidrich
Kaufmann

Berlin
1785 Juli u6.
†1812——

166
2) Catharina
Elisabeth

1786 Dez. 23.
† 1883
201818Dez.18.
J. Ewers
Kramer

3) Anna 167
Kargaretha
1790 April de

1842 Aug.12.
168

4)Henriette
1791 Aug. 8

11800 März6
48

5)Wilhelmine
1792 Sept. i1.

†1851 Juni 7
018i1Sez21.
Caspar
Diedrict
Stolterfoht

6) Louise 170
Konventualin
des Johanned
Jungfrauen¬
Klosters
1794 Nov. 5
11839 Aug. 12

171
7) Charlotte

1796 Mai 21
11836 Ott. 30

1728) Carl
1797 Sept.*

11871 Dez. 20.

173
1)Diedrich
Hermann
71814 Feb. 17

11833 Mai2i.
174

2) Carl Eduard
Kaufmann in
Rostock späten

Amerika71815 Aov. 21.
†1889 Mai2.
0 Marianne
Stölzner

1818 Sept. 27.
† 1899 Mai 1.

175
3)Elisabetl

Wilhelmine
1819 Jan. 16.
190S Marz9.

Konventualin

des Joh. Klost.

176
4) Wilhelm

1820 Aan.9
† 1860 Juli6.

ilie 1775)&
822 Nov. 5.

† 1823

178lEmma
1846 Feb. 11.

0 1861
Alex. Kloß. Texas

2)Ida
1848 Sept. 29

00 1873 Mai 3
Hugo Leo

slauen i. V.
161846 Jan.
1803) Otto

850, † 1856
1814) Bertha

1851, † 1866
Max Carl 182
Fabrikbesiter

336 Ott. 28.
† 1889 Deg. 22.
0 1883 April i4.

Elis. Anna Mari¬
Dietrich
* 1861 Mai 17.

188) Ludwig
Kaufm. in Texas

1859 April 13.
184) Paul

Kaufm. in Berlin
1860 Mai 23
1889 Feb. 28.

—

5.

52

58
1)Elisabeth

r1884
März 23
2 191
Dez. 18.

HansLichter¬

feld. Berlin
S

Mat 12
Max 186
Regierungs
baumeister
1885

Aug. 25.
0 19
März 26.
Elisab.
Garschagen

Elberfeld1888
Dez. 17

187

9 Magtha

Juli 11
S 1912
April 27.
Fritz Grun¬

wald, Alme
Westf

1øng
Mai. 31——
Jons

Jan. 26.

S

5—

5



Tafel B.

200 202

Joachim Peter
199 um 1548 2 1635,16182

Bürger irHans Fischer in
RostockStoltevot Rostock

1532 Sein
in Rostock 201 Boot

Klaus Heißt

Bleckingeum 1548

Bürger in

Rostock

Vergl. Vergl.Vergl.
erster Teil Nr. 59 Nr. 56

Nr. 54 u. 55

iehe auch
Nr. 68
u. 69

vielleich

derselbe?

—

Familie Stolterfoht.
Stammtafel des

jüngeren Zweiges.

203

Peter
1691—1711

Fischer in
Rostock

20 Marg¬
retho

Scheln
Hrabstein

in der St.

Jürgen¬

kirche z1
Wismar

Vergl
58—60

3

in der Schiffergesellschaf

zu Wismar kaufen sich
ein (laut Kompagniebuch

vom Jahre 1594) die
Brüder:

2041) Peter
Schiffer aus Rostod
Bürger in Wismar
1671 Sept. (

eingekauft als Bruder

1691 Febr. 3.
† wahrscheinlich 1700

00 Dorothea Martha
Eversen, * 1665
† 1760 Mai 2. in

Heil. Geist=Hospital

2052) Hans
Schiffe

Bürger in Wismar
1696 Jan. 22
eingekauft als Bruder

1697 Febr. 17.
1714 nach Lübeck verzog
1717 April 19.als Bruder

in die Schifferges. aufgen
1723—26 wohnte er in

einer Bude im grüner
Gan

† 1726 Nov. 7.
1726 Nov. 13.

in der Burg

Joachim 20t

Schiffer

Bürger in Wismar
1699 Nov. 18
eingekauft als Bruder

1704 Febr. 14

wohnte 1731 in Lübeck
St. Jacobikirchspiel

2074) Jacol
eingekauft als Bruder
1709 Febr. 13

nach Lübeck gezogen

Bürger in Lübeck
1710 März 20
Bruder in der Schiffer¬
jesellschast 1711 Juli 3

kaufte 1717 April A. das

Haus: Gr. Altefähre

Nr. 30, das nach seinem

Tode auf seine Erben
übergeht
1724 Dez. 28 bis 172.
Dez. 2. Jungältester der

Schiffergesellschaf
1726 Dez. 23. zum
Altesten erwählt;

1730 März 13. zuletz
genann
† 1730 April 11

□ 1730 April 18
in der St. Jakobikirche
O 1715 Jan. 14
Catharina Bielfeld

Tochter des Schiffers
Marcus Bielfeld

1695 April

— 1695 April 9.
† 1730 Mär¬

1730 März 27—

in der St. Jakobikirche

4

208 (1) Katharina 223(1) Agneta
Margaretha— 1672 Nov. 7.

— 1700 Jan. 242082) Jochim
† 1758 Aug. 27.

— 1675. Jan. 13., Bootsmant Sohn2)
Bürger in Wismar 1699 Nov. 18

1703 März
vor 1717; 00 1699 Nov. 19.

3) Hans M
Anna Katharina Griese — 1705 Jul 28
1760 Sept. 4 XJacok

98— 1707 Aug21(Jacol
28Joachim5— 1679 Jan. 7., Seefahrer

Christophzur See † 1704 März 31.

— 1709 De: 25.4) Tochte
227Joachim6)— 1688 Nov. 14.

— 1713 April 2
5) Tochter

Benjamir 28
— 1690 April A. nachgeborer

— 1717 Febr28.211) Peter d. Jüngere
— 1691 Mai 11., Grabstein v. 1) Anne 229

1711 in der St. Jürgenkirch¬ zu Regina
Wismar — 1701 Febr. 13

Ilsabe 21: 2302) Hanna
— 1692 Mai 12. — 1703 Okt 10

2138)Jaco

— 1697 Nov. 5., † 1739 April 6

9) Katharina Margaretha 214
— 1699 Mai 8.

21510) Hans Hinrich
25.nachgeboren, — 1700 März

†1718 Febr. 21., □ 1718 Febr. 27.

Tochte

1706 März 24.
2) Peter 216

— 1706 Jan. 12., † 1729 Mai 8.

2171) Jacob
1716 Mai. — 1716 Mai 19

vor 1758

2182) Marcus Peter
1717 Okt. — 1717 Okt. 18 231Joachim

1718 Jan.. □ 1718 Jan w Nicolaus

22. u. 29. in der St. Jakobikirche 1756 Febr. 17
— 1756 Febr. 19.2183) Katharina Elisabeth
Gewandschneider1719 Aug., — 1719 Aug. (

1782 März 161769 Aug. □ 1769 Aug 11

† 1823 März 14.00 l. 1739 Dez. 7
Heinrich Schütt, Schreibmeister Gl. 1781 Nov. 29

KatharineBürger 1734 Okt. 15
Euphrosine† 1761 Dez. □ 1761 Dez. 29.
Benser0 II. 1762 Sept. 23

763 März 24.Johann Reinhard Draguhn

1792 Febr. 12Schreiber an St. Annen
Bürger 1743 Mär¬ (Kind 1—7,8.

1769 Jan., □ 1769 Jan 29 0 II. Christine
Jochim Nicolaus 2 Charlotte Krück
Gewandschneider 1770 April 2.

1723 Jan., — 1723 Jan. 6. 1814 März 8
Bürger 1755 Sept. 5. (Kind 8—17)
† 1787 Juni, □ 1787 Juni 21

Nachkommen siehO 1755 Juni 5
Armgard Eleonore Haße auf Tafel C

Jochim Martin Haße's Tochte
Tuchhändler

Hottliel 2321733 Okt., — 1733 Okt. 26
Nicolaus1792 Juli 28., □ 1792 Aug 1

1763 März 21
Nicolaus Ludewich X

Prediger
Kaufmann

d. Burgkirche
1725 Nov., — 1725 Nov. 4

1792 März 29
Bürger 1760 April 18

1806 Nov. 6
† 1762 Nov., □ 1762 Nov. 5

während der
O 1760 April 24 Schlacht von
Elsabe Engel Stoltzenber

Lübeck
Johan St., Pastor zu Geesthachl

00 ChristineTochter, † 1766 Okt. 23.
Magdalena

227Anna Margareth
Lange

1729 Juli, — 1729 Juli 14.
783 Juli 21

† 1804 April, □ 1804 April 6 1851
O 1756 Nov. 25.
Gottfried Markus Blohm Nachkommen siehe
Brauer auf Tafel E
† 1774 Aov., □ 1774 Nov. 23.



Tafel C.

V8.

1) Joachim
Nicolaus

Tuchhändler
in Lübed
1756

Febr. 17.
— 1756

Febr. 19.
Hewand¬

schneider
178.

März 16
1 182:

März 14.

0 l. 1781
Nov. 29

Katharina

Euphrosinc
Bense

1763

März 2A

† 1792 Febr
(Kind 1—7)

0 II. 1793

Christ. Charl.
Krücke

1770

April 2.
1814

März 8

(Kind 8—17)

8)

3)

2331) Anna Eleonore
1782 Aug. 27.,† 1811 Juli5.

00 Georg Wraatz in Lübed

DCharlotte

Margarethe,“1783,11784
Johanna Elisabeth 23

1784 Nov. 11.,11823 Febr.8
0 Fr. Wilh. Grabau,
Senator 1817,“ 1783 Juli6.
† 1839 Aug. 8

X) 28Joachim Nicolaus
Tuchhändler in Lübed

1786 Jan. A., † 1850 D 2

2375) Fritz Bernhard
Architekt in Kopenhagen

1787 Okt. 27., † 180:

286) Emilie Dorothea
1789 Juli A., †1870 Okt. 15.

239Hermann

Kaufmann in Liverpool

1790 Okt. 27.,† 1879 Dez.16

2 Elenor Robinson
* 1794 Sept.

1883 März 6

Charlotte 24

1794 Mai 1., †1864 Juli26

0 Heinr. Ludw. Rohrdat
241Eduari

Tuchhändler in Lübeo
1795 Okt.24.,† 1875 Juli10.

10 Wilhelm 242

1796, † 1796

Georg11 N

1797. † 1798

12) August 244
Kaufmann in Lübeck

* 1799 Aug. 12
† 1841 Nov. 24
0 Mathilde Müller
1809 Jan. 6,† 1896 Juni 28

13) Dorchen 24

1801 Febr. 1., † 1880 Okt.3
00 Georg Aug. Krübbe
in Lübeck

4) Fanny 246
4

1802 Aug. 1.
† 1862 März 26.

00 Jean Th. Boussel

15) Wilhelm 247

Kaufmann in Lübeck
1804 Jan. 1
1861 März 22

00 1. 11. 1836

Emma Clem. Albanus
1810 Okt. 29

1879 Juni 17.

16) Ferdinand 248

Gutsbesitzer v. Altenhagen
1806 Jan. 21

1862 Sept. 20.

2 1847 Juli 16
Charlotte Karol. Helmer

1828 Nov. 10

1904 Dez. 26.
17) Carl 244

Landmann und Landrat

auf Kastorf
1807 Jan. 19.

† 1879 März 15.
20 1839 Juli 7.

Caroline v. Motz
1817 Okt. 28

1892 Okt. 28.

Nachkommen siehe

auf Stammtafel D

4)

5)

5

1)

2

2Jochim Nicolaus

Kaufmann in Liverpoo

1830 Jan. 13., † 1911 März 8
00 Mary Wirgley aus Liverpool

1835 Juli 18., † 1885 Mai 13

2.Thomas Robinson
Kaufmann in Liverpool

1831 März 8., † 1889 März 24

257Hermanr
Kaufmann in Liverpool

1832 April 21., † 1887 Mär 30.

2 Rosalie Ellen Goodschilk
1835 Mai 21., † 1909 Juni 6.

2Eleno

1833 Dez. 20., † 1905 Jan. 21

Jane Emilr 254

1835 Aug. 15., † 1920 März

2555) Anna Catharina
1838 Juli 15., † 1884 April 16.

21) Helene
1829 Mai 1.; 00 1849 Jan. 2

Dr. jur. W. Plessing, Senator in Lübeck

171823 Sept. 11., † 1879 Mai

25.Carl August
Kaufmann in Rew York

1831 März 27., † 1864
4 Ida von Bierwirt

1847 Okt. 15., † 1892 Dez. 12
258Wilhelm Heinric

Rittergutsbesitzer Margaretenhe

1834 Jan. 7., † 1907 Jan. 1(
2591) Anna Caroline

1837 Nov. 9., † 1911 April 8
2) Fannt 28

1838, † 1831

2613) Nicolaus August
1841, † 1842

4 Carl 262

Kaufmann in Lübec

1843 Febr. 21., † 1919 Dez 14

° 1872 Juli 5. Auguste Plessing

1853 März 24.,
Eduard 28.

Kaufmann in Moskau

1845 Okt. 26., † 1891 Sept.20

0 Henny Plessing

Wilhelm 264

Kaufmann in Bordeaux

1848 März 12.

285Eduard

Gutsbesitzer Altenhagen
1849 Jan. 13., † 1915

Marie Emilie 288

1850 März 14., † 1910 Mai
O0 1873 Okt. 7.

Friedr. Bobsien, Hohenniendor
1833 Nov. 3(

267fanny Sophie
1851 Nov. 14.; 00 1872 Nov. 1.

Heinr. v. Lenz, Gr.=Kussewit

1839 Jan. 1
208Carl Ferdinand

1854. 1855
200Emilie

1856 Nov. 2.; 00 1874 Juli *

Ernst Bauck, Kaiserl. Adm. Rat
1836 Nov. 11., † 1893 Mai 10.

7.

1

——

3

1)

1) Cola 2871) James Nicolaus 27(
Kaufmann in Liverpoo 1891

Febr. 281857 Mai 28

189520 1890 Jan. 25.
Caroline Remington Mai 2.

* 1865 Juli 19.Shaw Rina 288
2. Mary Adelaide 271 Perkins

1859 Aug. 6 1896
1862 Jan. 10 Mai 5.

Rosalie Agnes 272
Olga 281

1860 Aug4
Mari

00 1888 Juni 25. Arthur
1900

George Charleton
April 4

Eduard Hermann 273 1902
Kaufmann in Australier Mai 7.

1861 Aug. 13.
Irene 290

Mary Isabella 27.
Mart

1863 Jan. 1
1907

Rosalie Elenor 275 Juni 15.
1861 Mai 18

Perring Thomas 276
Kaufmann u. Alderman

in Liverppo
1862 Dez. 8

Agnes Legassik 277
1864 Okt. 7.
1870 Sept. 9

Ethel Anna 278

1866 Mai 17

1898 April 6
2795) Hilda

1869 Aug. 11
0 1902 Juli 10

Ludwig Peterset
Kaufmann in Christiania

1875 Jan. 11
281Eva

1879 Aug. 10., † 1915
Emill 281

1883 Jan. 21.
291*

1885 Dez. 12
1) Werner

Magda N
1905

1873 März 29. April 7.
2 1902 Aug. 5. Ma

292
Fehling, Kunstgärtner

2) Helmut
Hyeres, * 1873 Aug. 20

190
VNicolaui April 18.

Kaufmann in Rige 11907
1874 Juni 22. Nov. 11

O 1904 Juni 20
3) Heinz 293Else Proft aus Leipzig

19071884 Okt. 11.
Dez. 143) Hermann Alphons 284

wissensch. Bibliothekar Nolf 294

1876 Aug. 10. 1912

Sept. 10.Elfe 28
119141879 März 19.; 001901
Jan. 31.Febr. 19. Dr. Em. Fehlin

Rechtsanwalt in Lübed

1873 Febr. 21

1) Vero 286

1882 Juni 5.

verschollen in Rußland

Familie Stolterfoht.
Stammtafel des

jüngeren Zweiges.

Fortsetzung von Tafel B.



Tafel D.

Familie Stolterfoht.
Stammtafel des

jüngeren Zweiges.
Fortsetzung von Tafel C.

2881) Heinrich Nicolaus
Landmann in Lauenburg

1840 Febr. 28., † 1879 Aug. 8.
00 1867 Juni 14.
Maria da Silva Bruhns

1849 Febr. 13., † 1914 März 2.

2) Carl Eduard Philipp 29
Kaufmann in Lübed

1841 März 13., † 1913 März 5.

O l. 1873 Mai 1

Charlotte Sievers
244 1853 Juli 1., † 1890 Aug. 31.Carl

Landmann und 0 II. 1892 Jan. 15
Landrat, adeliges Elisabeth Sievers
Gut Kastor 1856 Juli 20

1807 Jan. 19
† 1879 März 15.

O 1839 Juli 3.
Caroline v. Motz

1817 Okt. 28.

1892 Okt. 28.

V83) Oscar Emil Ferdinand
Landmann, später Stadtsekretät

Ritter des Eisernen Kreuzes

1842 Juni 9.; — 1873 Juli 22.
Johanna Burmeister

1846 Mai 16

2884) Fann
1844 Juli 6., † 1875 Jan. 23.

0 1868 Mai 8

Gustav Eckermann
Rittergutsbesitzer. Poetni

1826 Juli 10., † 1900 Febr. 23.

2885) Amalie
1845 Juli 28.

3006) Paul Carl August
Kaufmann in Riga

18.1847 Sept. 21.; 00 1886 Nov

Alice von Berens
1866 März 13., † 1914

30* Ino2
1850 April 7.; 00 1869 Jan. 12.

Johann Herm. Eschenburg
Bürgermeister in Lübec

1844 Aug. 19., † 1920 Jan. 1.

3021) Charlotte, * 1868 März 17.
00 Lopez dos Santos in Porto Alegre

30.2) Eduard Kaufmann in Moskau

1869 Febr. 1., †1914 Mai 31.;00 1898 Juli31.

Ella Drosemeyer, * 1877 Sept. 28

3) Julia, * 1870 März 22 304

00 1899 März 26. Juan Pedrozo in Bahia

1869 Dez. 22.

3059) Ina, * 1871 April 6.

3885) Carl, Techniker der Marine
1872 Juni 9., † 1910 Jan. 21.

3076) Heinrich, Landmann in Soppo (Afrika
1873 Juni 15., † 1900 Febr. 8.

3887) Paul, Buchhalter in Pretoric
1874 Juli 17.

8) Manoella, * 1875 Aug. 22 309
00 1909 Dez. 9. Guido Brunr

1862 Nov. 14

9) Wilhelm, * 1878 Febr. 17. 310

10) Anna Marie, * 1879 März 26 311

O0 1904 Juni 14. Paul Schneider
*1870 Juni 2.

3121) Bertha, * 1874 Okt. 28

313Joachim Nicolaus
Kaufmann in Rio de Janeiro
* 1876 Febr. 28., † 1913 Juni 3

c 1907 Okt. 28. Anna Grete Griepentrog,

1882 Sept. 26

3) Eduard, Kaufmann in St. Franzisco 314
1877 Okt. 10., † 1907 Okt. 28

1879 Jan. 14. 3154) Hermann Gustaf, *
0 1915 April 15. Elisabeth Atmer

1892 April 8

31t5) Ina, * 1880 Dez. 5.
O 1904 April 30. Dr. med. Otto Meyer

1870 März 19

3176) Elisabeth, * 1881 Dez. 22
2 1904 Okt. 15. Hermann Buck, Kaufmann

1877 Juli 23

3187) Clara, * 1883 Mai 31

311) Carl,* 1874 Juni 29., † 1889 April 27

382) Gustav, Schiffsbau=Ingenieur

1875 Oktober 14.; 00 1906 Mai 26

Dora Fricke aus Vegesack, 11883 Jan. 5.

3213) Fanny, * 1877 März 6.
0 1899 Juli 11. Prof. Dr. Max Warnkroß

1860 Dez. 11.

3224) Oscar, Ingenieur in Berlin
1878 Juli 23.; 00 1905 Juni 22

Emma Benzel verw. Mertens, * 1869 Dez. 8.

3235) Johanna, * 1882 Juli 23.

1) Ino, * 1892 Aug. 27 324

gefallen im Weltkrieg 1915 Nov. 23.
Ritter des Eisernen Kreuzes

3252) Hans, * 1895 Dez. 24.

1) Irene
1899 Mai 25

2) Romar
1902 März 25

1 1903 Juli 26.

Eduari3)
1904 Juli 4

4) Andrei
1907 Mai 3.

1) Joachiw
Nicolaus Gustaf

1916 Jan. 17.

2) Carl Ino
Herber

1917 Juni 13.

1) Karl
1908 Mai 9.

2) Egon
1912 März 28.

3) Agnes
1915 Sept. 14.

238

331

332

333

334

326

327

38

38



S

*
4—52

—2

S

+ 108

55

5826 5I
deSe 3.

HSa
* —

*S

A pS

—

T
*.

8

6
S

e3
H

—
—

—

+*GH—e
—82.2— 58e:3e5

8S.
Sar332.2.3. 2. S.55 D825 ik

o
le

242 522234
2

55 85
*

—

2

—*+ 16

8. 28D222g9
HS* cc06522
23 * S8

i 5222 0*—
—. S5*58

S 5.25

2 8
—

40

— *2 — Ds5 *22
Ø“ 8.55.225 272

* T
2.

225 dØ 3286 255
S:
2 (2

2

rth

——

E

OG22 5
322

8ér
35

25
o. 5
c 2. I224

2
I6

235
8252 22

5.523 20
5425
*

23

SesV
dd 2

—
4 —

16 *5 5
2S.
S725

—
2S 28

c

2
**

2335
22

823
S.

7 9*

28S
5. 5
505DS.308

*2 5
—

—S

23 2442 E.

8287

525
.— S

2S 2S * 8

I

=

*5
—

35

2

Ø

E

2.

Ø

5

&

0

et
.

—

2

2
0

62:
DI
cS

2.
42 223
2 FD

V

—

—

40

10—5*
——

82.S.

228t5
—

—I
58

*
25

en

40
5.



—

*
28

S:
* *

en

25
D

—

4

2

I

*—
S

22
2SSAa 2
0*w2
——Sre25

ST08

8S *
27 2 D

— ——0
8 5200*4 5 A86 *2

828 *
d *5S.. —

*
S——

Se
0 d

28 S5,828 s.NS—
—

*H—0O — 885. Øcn 23
2—*8.2 52

22588225
S

656
S 5 S

2. 2 585

*
15

8
* 08

—

40D
o8Ac38—42 108—*480

**28
08.*
N S¬S

23
S 92—S 962. 22 c62* S S22.

5Jae De222
S

— * 5 55
——

* 0 52 ——
S * * * *le * *c

26 2
25Se¬De

2 23
En c*

*050HS
5.

* 28 382
2.„V6 IL.

0 0 5
5. — * i23

* * *4aovg P
—** 1— —— 1S—*— Ø —*8 22* 50

S88 H. 5 540— K
5

25 S= *—Ge
—“*S252*
50—

0s

8 288
* 8

L8

9 22
35 5.31

c Se *5. 2 2
Dos—S
iS5

8

9
2102
e——
† 0—8
2

28 S 28

0

8

2

2

*255
22

—

28

2

2

2
3

2

5

5S

I5

28

S

3

des

*8

5
2

25

*— *032325
826c

—
—5C—505

K 2 *e

——

*9.

&
5
* 2

—2

2 09E
dr 879

52 S
e2

—H
2

——

—

c 10
20

—

2

H*
28
—0

2

H°

S.

2

=

—

*
22

H

——

*5.2.
2. *8

S.

25

—— —

82— 2
dse—05

*c0

28 Søee
* *

Sic

2
s. —

S 2
—

3.
*

28
S

23

— )

0

6

5—

5
5

29

R

Ve

3*S
D

22

en —

d

I

22

3

*—
S,

H—
—

— 0
—2

8
* —54

R5

—

51
—

* 8

6

0 (S
*20

——

82

— *

2.5

3 33

—

***
I
S:

2

—

8

3

—

*

H5.

(2
D7
D

—

*

5
—r6*

0

3
p2*Ie

2E
—
ø—O
*

—

40

** 1

S.25
2

——

4
I

2
—I * *




